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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Spitzereinrichtung
zum Anspitzen eines Stifts, welche einen Grundkdérper
mit wenigstens einem durch eine oder mehrere Wand-
ungen definierten, eine Stiftkanalachse aufweisenden
Stiftkanal zum Einflhren eines vermittels der Spitzerein-
richtung anzuspitzenden Stifts, wobei der Stiftkanal ei-
nen durch eine eine zylindrische Grundform aufweisen-
de erste Wandung gebildeten ersten Stiftkanalabschnitt
und einen mit diesem kommunizierenden, durch eine
eine konische Grundform aufweisende zweite Wandung
gebildeten zweiten Stiftkanalabschnitt aufweist, sowie
wenigstens ein dem wenigstens einen Stiftkanal zuge-
ordnetes, eine klingenartige bzw. -férmige Schneidkante
aufweisendes Spitzelement, wobei das wenigstens eine
Spitzelement auf einer eine Spitzelementebene definier-
enden Wandung des Grundkérpers angeordnet ist, um-
fasst.

[0002] Entsprechende Spitzereinrichtungen sind aus
dem Stand der Technik in verschiedenen Ausflihrungs-
formen grundsatzlich bekannt. Ebenso ist es bekannt,
dass bei bestimmungsgemaRer Benutzung entsprech-
ender Spitzereinrichtungen spanartiges bzw. - férmiges
Abtragsmaterial, mithin ein Span, entsteht, welches bzw.
welcher Uber einen sich zwischen der Schneidkante des
Spitzelements und einer Wandung des Grundkorpers
erstreckenden Spalt aus dem Stiftkanal abgefiihrt wird.
[0003] Bisherige Konstruktionen entsprechender
Spitzereinrichtungen ermoglichen zwar ein zufriedens-
tellendes Spitzergebnis eines anzuspitzenden Stifts,
sind jedoch grundsatzlich nicht dahin konzipiert, im Rah-
men eines Anspitzvorgangs eines anzuspitzenden Stifts
eine maoglichst kontrollierte und/oder gleichmaRige
Spanbildung zu erméglichen bzw. zu unterstitzen. Die
Mdglichkeit bzw. Unterstitzung einer kontrollierten un-
d/oder gleichmaRigen Spanbildung kann sich jedoch
positiv auf das Spitzergebnis von Stiften mit bestimmten
Mantel-und/oder Minenmaterialien, d. h. insbesondere
weichen Mantel- und/oder Minenmaterialien, auswirken.
[0004] Hiervon ausgehend liegt der vorliegenden Er-
findung die Aufgabe zugrunde, eine verbesserte Spitz-
ereinrichtung zum Anspitzen eines Stifts anzugeben.
[0005] Die Aufgabe wird durch eine Spitzereinrichtung
zum Anspitzen eines Stifts gemal dem unabhangigen
Anspruch 1 gel6st. Die hierzu abhangigen Anspriiche
betreffen mogliche Ausfihrungsformen der Spitzerein-
richtung zum Anspitzen eines Stifts gemal dem unab-
hangigen Anspruch 1.

[0006] Ein erster Aspekt der Erfindung betrifft eine
Spitzereinrichtung zum Anspitzen eines Stifts. Die hierin
beschriebene Spitzereinrichtung ist sonach im Aligemei-
nen zum Anspitzen eines Stifts eingerichtet. Bei einem
Stift kann es sich z. B. um einen Schreib-, Zeichen- oder
Kosmetikstift handeln, welcher eine Mine aus wenigs-
tens einem Minenmaterial und eine(n) die Mine umgeb-
ende(n) Hulsen- oder Mantel aus wenigstens einem
Hulsen- oder Mantelmaterial aufweist, bei welchem es
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sich insbesondere um ein Kunststoffmaterial handeln
kann, aufweist. Die Spitzereinrichtung kann sonach im
Allgemeinen zum Spitzen von Schreibstiften und/oder
Zeichenstiften und/oder Kosmetikstiften eingerichtet
sein. Insbesondere sind Ausfuhrungsformen der Spitz-
ereinrichtung als Kosmetikstiftspitzer denkbar.

[0007] Die Spitzereinrichtung umfasst einen gegebe-
nenfalls auch kurz als Gehause bezeichen- bzw. eracht-
baren Grundkorper. Der Grundkorper ist durch eine oder
mehrere, seine funktionelle und/oder konstruktive Konfi-
guration bestimmende Wandungen definiert. Jeweilige
Wandungen kénnen sich hinsichtlich ihrer Anordnung,
Ausrichtung oder Form unterscheiden und sind sonach z.
B. hinsichtlich ihrer Anordnung, Ausrichtung oder Form
voneinander abgrenzbar. In der Folge kdnnen sich jewei-
lige Wandungen z. B. hinsichtlich ihrer Funktion unter-
scheiden, wobei die Funktion jeweiliger Wandungen wie-
derumz.B. aus deren jeweiliger Anordnung, Ausrichtung
oder Form resultieren kann.

[0008] Die Spitzereinrichtung umfasst zudem wenigs-
tens ein dem wenigstens einen Stiftkanal zugeordnetes,
eine klingenartige bzw. -formige Schneidkante aufwei-
sendes Spitzelement. Das wenigstens eine Spitzele-
ment kann auch als Spitzmesser bezeichnet bzw. er-
achtet werden. Das wenigstens eine Spitzelement ist
auf einer eine Spitzelementebene (Messerbettebene)
definierenden Wandung des Grundkdrpers angeordnet
bzw. befestigt. Die die Spitzelementebene definierende
Wandung ist typischerweise planeben ausgebildet, um
eine mdglichst flachige Auflage des wenigstens einen
Spitzelements zu ermdglichen; das wenigstens eine
Spitzelement ist typischerweise ebenso (im Wesentli-
chen) planeben ausgebildet.

[0009] Der Grundkoérper ist mit wenigstens einem
durch ein oder mehrere entsprechende Wandungen de-
finierten, eine Stiftkanalachse aufweisenden Stiftkanal
zum Einfihren eines vermittels der Spitzereinrichtung
anzuspitzenden Stifts ausgebildet bzw. umfasst wenigs-
tens einen solchen. Der, wie sich im Weiteren ergibt,
zumindest abschnittsweise auch als Spitzkanal bezei-
chen- bzw. erachtbare Stiftkanal definiert sonach einen
sich innerhalb des Grundkérpers erstreckenden Raum,
in welchen ein vermittels der Spitzereinrichtung anzu-
spitzender Stift einzufihren ist, um vermittels der Spitz-
ereinrichtung angespitzt werden zu kdnnen.

[0010] Der Stiftkanal weist einen durch eine eine (hohl)
zylindrische Grundform aufweisende erste Wandung ge-
bildeten ersten Stiftkanalabschnitt und einen mit dem
ersten Stiftkanalabschnitt kommunizierenden bzw. in
diesen, typischerweise unmittelbar, Ubergehenden,
durch eine eine konische, d. h. insbesondere kegel-
stumpfartige, Grundform aufweisende zweite Wandung
gebildeten zweiten Stiftkanalabschnitt auf. Der zweite
Stiftkanalabschnitt kann sich aufgrund seiner konischen
Grundform in Richtung seines dem ersten Stiftkanalab-
schnitt abgewandten freien Endes verjingen. Der Stift-
kanal umfasst sonach zwei sich jedenfalls geometrisch,
d. h. insbesondere in ihrer Grundform, unterscheidende
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und entsprechend voneinander abgrenzbare Stiftkana-
labschnitte, ndmlich einen ersten Stiftkanalabschnitt, der
durch eine eine (hohl)zylindrische Grundform aufweisen-
de erste Wandung gebildet ist und damit eine (hohl)
zylindrische Grundform aufweist, und einen zweiten Stift-
kanalabschnitt, der durch eine eine konische, d. h. ins-
besondere kegelstumpfartige, Grundform aufweisende
zweite Wandung gebildet ist und damit eine konische, d.
h. insbesondere kegelstumpfartige, Grundform aufweist.
Die wenigstens zwei Stiftkanalabschnitte umfassen typi-
scherweise jeweils eine Stiftkanalabschnittsachse, wel-
che typischerweise mit der Stiftkanalachse zusammen-
fallt; die wenigstens zwei Stiftkanalabschnitte sind so-
nach typischerweise koaxial angeordnet.

[0011] Die (hohl)zylindrische Grundform der ersten
Wandung bzw. des ersten Stiftkanalabschnitts kann geo-
metrisch durch einen Basiskreis bzw. eine Ebene eines
Basiskreises mit einem definierten Radius beziiglich der
Stiftkanalachse sowie durch eine Héhe bestimmt sein.
DerBasiskreis bildet typischerweise die Grundflache des
die Grundform der ersten Wandung bestimmenden Hohl-
zylinders. Die Hohe des Hohlzylinders entspricht typi-
scherweise der Langenabmessung der ersten Wandung
in Richtung der Stiftkanalachse. Der Radius des Basis-
kreises entspricht typischerweise mindestens 2 mm,
insbesondere mindestens 2,5 mm, insbesondere min-
destens 5 mm, weiter insbesondere mindestens 7 mm,
weiter insbesondere mindestens 9 mm, weiter insbeson-
dere mindestens 11 mm. In den ersten Stiftkanalab-
schnitt lassen sich sonach handelsiibliche Schreib-, Zei-
chen- oder Kosmetikstifte einfiihren lassen kdnnen. Ins-
besondere lassen sich gegebenenfalls auch sogenann-
ten Slim- bzw. Jumbostifte in den ersten Stiftkanalab-
schnitt einfihren.

[0012] Die konische Grundform der zweiten Wandung
bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts kann geometrisch
durch einen Basiskreis bzw. eine Ebene eines Basis-
kreises mit einem definierten Radius bezliglich der Stift-
kanalachse, durch einen Konus- bzw. (")ffnungswinkel
sowie durch eine Héhe bestimmt sein. Der Basiskreis
bildet typischerweise die Grundflache des die Grundform
der zweiten Wandung bestimmenden Konus bzw. Kegel-
stumpfs. Der Konus- bzw. Offnungswinkel kann in einem
Bereich zwischen 15 und 50°, insbesondere in einem
Bereich zwischen 15 und 45°, weiter insbesondere in
einem Bereich zwischen 15 und 40°, weiter insbesonde-
re in einem Bereich zwischen 15 und 35°, weiter insbe-
sondere in einem Bereich zwischen 15 und 30°, weiter
insbesondere in einem Bereich zwischen 15 und 25°,
weiter insbesondere in einem Bereich zwischen 15 und
20°, liegen. Die Hohe des Konus bzw. Kegelstumpfs
entspricht der Langenabmessung der zweiten Wandung
in Richtung der Stiftkanalachse. Der Radius des Basis-
kreises entspricht insbesondere mindestens 2 mm, wei-
terinsbesondere mindestens 2,5 mm, sodass sichinden
zweiten Stiftkanalabschnitt handelsibliche Schreib-,
Zeichen- oder Kosmetikstifte einfihren lassen. Der Ba-
siskreis kann sonach einen Radius grof3er oder gleich 2
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mm, insbesondere einen Radius in einem Bereich zwi-
schen 2 mm und 9 mm, weiter insbesondere einen Ra-
dius in einem Bereich zwischen 2 mm und 7 mm, weiter
insbesondere einen Radius in einem Bereich zwischen 2
mm und 5 mm, aufweisen. Der Radius des Basiskreises
der zweiten Wandung entspricht typischerweise dem
Radius des Basiskreises der ersten Wandung. Der Ra-
dius des Basiskreises der zweiten Wandung kann so-
nach gleich dem Radius des Basiskreises der ersten
Wandung sein. Die konische Grundform der zweiten
Wandung bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts kann
ferner durch mehrere parallel bzw. koaxial zu dem Basis-
kreis angeordnete Querschnittskreise beschrieben bzw.
definiert werden, die allesamt, insbesondere je nach
axialer Position bezliglich der Stiftkanalachse, unter-
schiedliche Radien aufweisen.

[0013] Der Basiskreis bildet dabei den Querschnitts-
kreis mit dem grofiten Radius, die im Vergleich kleineren
Radien der parallel zu dem Basiskreis angeordneten
Querschnittskreise ergeben sich aus dem Konus- bzw.
Offnungswinkel. Der Querschnittskreis mitdem kleinsten
Radius kann ein so genanntes Gegenloch bilden; dies gilt
insbesondere dann, wenn sich ein im Weiteren beschrie-
bener Spanfihrungsabschnitt in axialer Richtung nicht
Uber das Gegenloch hinaus erstreckt. Der Querschnitts-
kreis mit dem gréf3ten Radius ist der Basiskreis. Die
zweite Wandung bzw. der zweite Stiftkanalabschnitt er-
streckt sich axial betrachtet sonach zumindest zwischen
dem Basiskreis und dem Gegenloch. Der zweite Stiftka-
nalabschnitt kann jedoch zudem den Bereich aufweisen,
welcher sich axial bezuglich der Stiftkanalachse zwi-
schen dem Gegenloch und der Konusspitze eines ge-
dachten Konus, der eine Verlangerung der konischen
Grundform des zweiten Stiftkanalabschnitts bildet, er-
streckt.

[0014] Fur alle Ausfuhrungsformen gilt, dass der die
konische Grundform der zweiten Wandung definierende
Basiskreis und damit auch die zweite Wandung zumin-
dest im Ubergangsbereich von der zweiten Wandung in
die erste Wandung in Umfangsrichtung unterbrochen
sein kann. Typischerweise ist die zweite Wandung auch
im Ubrigen unterbrochen, um so eine Méglichkeit zu
schaffen, Abtragsmaterial aus dem Stiftkanal auszubrin-
gen. Der die konische Grundform der zweiten Wandung
definierende Basiskreis und damit die zweite Wandung
kann sonach zumindest im Ubergangsbereich von der
zweiten Wandung in die erste Wandung ein Kreisbogen
sein, welcher in einem bestimmten Winkelsektor frei ist
und damit einen Freiraum bildet.

[0015] Der Winkelsektor bzw. Freiraum kann sich bei
Betrachtung, ohne das wenigstens eine Spitzelement, d.
h. z. B. in einem nicht fertig montierten Zustand der
Spitzereinrichtung, in Umfangsrichtung z. B. tber einen
Winkelbereich zwischen 10 und 120°, insbesondere zwi-
schen 10und 110°, weiterinsbesondere zwischen 10 und
100°, weiter insbesondere zwischen 10 und 90°, weiter
insbesondere zwischen 10 und 80°, weiter insbesondere
zwischen 10 und 70, weiter insbesondere zwischen 10
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und 60°, weiter insbesondere zwischen 10 und 55°,
weiter insbesondere zwischen 10 und 50°, weiter insbe-
sondere zwischen 10 und 45°, weiter insbesondere zwi-
schen 10 und 40°, weiter insbesondere zwischen 10 und
35°, weiter insbesondere zwischen 10 und 30°, weiter
insbesondere zwischen 10 und 25°, weiter insbesondere
zwischen 10 und 20°, weiter insbesondere zwischen 10
und 15°, erstrecken. Die genannten Winkelbereiche kon-
nen auch Ober- und Untergrenzen von Winkelbereich-
sintervallen bilden.

[0016] Die genannten Winkelbereiche kénnen sich auf
einen gedachten (vollstdndigen) Querschnittskreis der
zweiten Wandung beziehen. Typischerweise ist der Win-
kelbereich des Freiraums bei Querschnittskreisen mitim
Vergleich kleineren Radien groéfer als bei Querschnitts-
kreisen mit im Vergleich groReren Radien.

[0017] Wie erwahnt, umfasst die Spitzereinrichtung
zudem wenigstens ein dem wenigstens einen Stiftkanal
zugeordnetes, eine klingenartige bzw. -férmige Schneid-
kante aufweisendes Spitzelement. Der die konische
Grundform der zweiten Wandung bzw. des zweiten Stift-
kanalabschnitts definierende Basiskreis und damit die
zweite Wandung ist im montierten Zustand der Spitz-
ereinrichtung zumindest im Ubergangsbereich von der
zweiten Wandung in die erste Wandung typischerweise
ein Kreisbogen, welcher in einem sich zwischen dem
wenigstens einen Spitzelement und der zweiten Wan-
dung erstreckenden Winkelsektor frei ist und damit den
bzw. einen sich zwischen der Schneidkante des Spitz-
elements und insbesondere der zweiten Wandung, des
Grundkorpers erstreckenden Spalt (Spanabfiihrspalt),
Uber welchen bei einem Spitzvorgang eines in den Stift-
kanal eingefiihrten Stifts entstehendes Abtragsmaterial
aus dem Stiftkanal ausbringbar ist, bildet bzw. begrenzt.
Dieser Winkelsektor erstreckt sich in Umfangsrichtung
Uber einen im Vergleich zu dem zuvor genannten Winkel-
sektor (deutlich) kleineren Winkelbereich. Konkret kann
sich dieser Winkelsektor in Umfangsrichtung in einem
Winkelbereich zwischen 0,5 und 100°, insbesondere
zwischen 0,5 und 90°, weiter insbesondere zwischen
0,5 und 80°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 70,
weiter insbesondere zwischen 0,5 und 60°, weiter insbe-
sondere zwischen 0,5 und 55°, weiter insbesondere
zwischen 0,5 und 50°, weiter insbesondere zwischen
0,5 und 45°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und
40°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 35°, weiter
insbesondere zwischen 0,5 und 30°, weiter insbesonde-
re zwischen 0,5 und 25°, weiter insbesondere zwischen
0,5 und 20°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 15°,
weiter insbesondere zwischen 0,5 und 10°, weiter insbe-
sondere zwischen 0,5 und 9°, weiter insbesondere zwi-
schen 0,5 und 8°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und
7°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 6°, weiter
insbesondere zwischen 0,5 und 5°, weiter insbesondere
zwischen 0,5 und 4°, weiter insbesondere zwischen 0,5
und 3°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 3°, weiter
insbesondere zwischen 0,5 und 2°, weiter insbesondere
zwischen 0,5und 1°, erstrecken. Der Winkelbereich kann
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sogar kleiner 1° bzw. kleiner 0,5° sein, mithin z. B. in
einem Bereich zwischen 0,5 und 0,95°, insbesondere
zwischen 0,5und 0,75°, liegen. Der konkrete Wert fiirden
Winkelsektor hangt typischerweise von dem Radius des
jeweiligen Basiskreises ab. Die genannten Winkelberei-
che kénnen auch Ober- und Untergrenzen von Winkel-
bereichsintervallen bilden.

[0018] Die genannten Winkelbereiche kdnnen sich
auch hier auf einen gedachten (vollstandigen) Quer-
schnittskreis der zweiten Wandung beziehen. Typischer-
weise ist der Winkelbereich des Freiraums bei Quer-
schnittskreisen mitim Vergleich kleineren Radien gréer
als bei Querschnittskreisen mit im Vergleich gréReren
Radien.

[0019] Die Winkelerstreckung des Spalts in Umfangs-
richtung liegt daher typischerweise ebenso unterhalb
von 30°. Konkret kann die Winkelerstreckung des Spalts
zwischen 0,5 und 100°, insbesondere zwischen 0,5 und
90°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 80°, weiter
insbesondere zwischen 0,5 und 70°, weiter insbesonde-
re zwischen 0,5 und 60°, weiter insbesondere zwischen
0,5 und 55°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 50°,
weiter insbesondere zwischen 0,5 und 45°, weiter insbe-
sondere zwischen 0,5 und 40°, weiter insbesondere
zwischen 0,5 und 35°, weiter insbesondere zwischen
0,5 und 30°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und
25°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 20°, weiter
insbesondere zwischen 0,5 und 15°, weiter insbesonde-
re zwischen 0,5 und 10°, weiter insbesondere zwischen
0,5 und 9°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 8°,
weiter insbesondere zwischen 0,5 und 7°, weiter insbe-
sondere zwischen 0,5 und 6°, weiter insbesondere zwi-
schen 0,5 und 5°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und
4°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 3°, weiter
insbesondere zwischen 0,5 und 3°, weiter insbesondere
zwischen 0,5 und 2°, weiter insbesondere zwischen 0,5
und 1°liegen. Der Winkelbereich kann sogar kleiner 1°
sein, mithin in einem Bereich zwischen 0,5 und 0,95°,
insbesondere zwischen 0,5 und 0,75°, liegen. Die ge-
nannten Winkelbereiche kénnen auch Ober- und Unter-
grenzen von Winkelbereichsintervallen bilden.

[0020] Die genannten Winkelbereiche kénnen sich
auch hier auf einen gedachten (vollstdndigen) Quer-
schnittskreis der zweiten Wandung beziehen. Typischer-
weise ist der Winkelbereich des Spalts bei Querschnitts-
kreisen mit im Vergleich kleineren Radien gréRer als bei
Querschnittskreisen mit im Vergleich gréReren Radien.
[0021] Lediglich beispielhaft sei angegeben, dass sich
eine Winkeluntergrenze von 0,5° bei einer Spaltbreite
von 0,1 mm und einem Radius eines entsprechenden
Querschnittskreises von 11,5 mm ergeben kann. Alter-
nativ oder erganzend kann sich z. B. ein Winkelbereich
von 35° bei einer Spaltbreite von 0,75 mm und einem
Radius eines entsprechenden Querschnittskreises von
1,25 mm ergeben.

[0022] Der, wie erwahnt, auch als Spanabflihrspalt
bezeichenbare Spalt, Uber welchen bei einem Spitzvor-
gang eines in den Stiftkanal eingefiihrten Stifts entste-
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hendes Abtragsmaterial aus dem Stiftkanal ausbringbar
ist, ist sonach durch die einander gegenulber liegenden
Bereiche des wenigstens einen Spitzelements, d. h.
insbesondere dessen wenigstens eines Spitzelement,
und der zweiten Wandung gebildet. Wie erwahnt, ist
dieser Spalt im Vergleich zu konventionellen Spitzerein-
richtungen vergleichsweise schmal und weist eine ver-
gleichsweise geringe Winkelerstreckung auf, was sich
positiv auf die Spanbildung auswirkt. Es wurde Uberra-
schenderweise erkannt, dass vergleichsweise kleine
winkelmaRige Erstreckungen des Spalts, mithin insbe-
sondere Winkelerstreckungen von weniger als 10°, ins-
besondere weniger als 5°, weiter insbesondere weniger
als 2,5°, weiter insbesondere weniger als 1°, sich bei
einem Anspitzvorgang eines anzuspitzenden Stifts posi-
tiv auf die Spanbildung auswirken kénnen, mithin eine
kontrollierte und gleichmaRige Spanbildung ermdgli-
chen.

[0023] Der Spalt in dem die konische Grundform der
zweiten Wandung definierenden Basiskreis kann sich in
einem vorderen Bereich der zweiten Wandung in Um-
fangsrichtung Uber einen groBen Winkelsektor, d. h.
insbesondere Uiber mehr als 45° erstrecken, da im vor-
deren Bereich der Radius sehr klein sein kann bzw. der
Spalt mehr Winkelbereich abdecken kann. Hier kann der
Winkelsektor, wenn man ihn relativ betrachtet und auf
den Radius bzw. den Umfang bezieht, also vergleichs-
weise grof} sein.

[0024] Der Vollstandigkeit halber sei angemerkt, dass
auch derdie zylindrische Grundform der ersten Wandung
definierende Basiskreis und damit auch die erste Wan-
dung zumindest abschnittsweise, insbesondere im Uber-
gangsbereich, von der ersten Wandung in die zweite
Wandung in Umfangsrichtung unterbrochen sein kann.
[0025] Der Grundkorper kann eine oder mehrere Be-
festigungsschnittstellen umfassen, die eine Anordnung
bzw. Befestigung des wenigstens einen Spitzelements
auf der die Spitzelementebene definierenden Wandung
ermdglichen; bei einer entsprechenden Befestigungs-
schnittstelle kann es sich z. B. um eine, gegebenenfalls
mit einem Gewinde versehene, Offnung in der die Spitz-
elementebene definierenden Wandung handeln, in wel-
che ein, z. B. schraubenférmiges, Befestigungselement
zum Zwecke der Befestigung des wenigstens einen
Spitzelements auf der die Spitzelementebene definier-
enden Wandung eingreifen kann. Die die Spitzelement-
ebene definierende Wandung kann den ersten und/oder
den zweiten Stiftkanalabschnitt mitbegrenzen; die erste
und/oder die zweite Wandung kénnen sonach zumindest
abschnittsweise in die die Spitzelementebene definie-
rende Wandung tibergehen.

[0026] Das wenigstens eine Spitzelement kann in ei-
ner quergeschnittenen Ansicht rechtwinklig zur Stiftka-
nalachse auf einer Sekante durch den die Grundflache
der zweiten Wandung bzw. des zweiten Stiftkanalab-
schnitts definierenden Basiskreises angeordnet sein
bzw. eine solche Sekante definieren. Die Sekante ist
dabei typischerweise um 50% oder weniger von dem
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wenigstens einen Spitzelement abgedeckt. Das wenigs-
tens eine Spitzelement erstreckt sich sonach typischer-
weise um hdchstens 50% der Lange des den Basiskreis
schneidenden Abschnitts der Sekante in den Basiskreis.
Hieraus resultiertderim Vergleich zum Stand der Technik
deutlich geringer bemessene Spanabfiihrspalt, welcher
sonach insbesondere durch den nicht von dem wenigs-
tens eine Spitzelement abgedeckten Bereich der Sekan-
te bzw. des den Basiskreis schneidenden Abschnitts der
Sekante gebildet ist.

[0027] Der Mittelpunkt der Sekante kann in einer ent-
sprechenden quergeschnittenen Ansicht rechtwinklig
zur Stiftkanalachse mit einem Abstand zwischen 0,01
und 0,5 mm, insbesondere zwischen 0,01 und 0,45 mm,
weiter insbesondere zwischen 0,01 und 0,4 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,35 mm, beab-
standet von dem nachstgelegenen Rand des die Grund-
flache der zweiten Wandung bzw. des zweiten Stiftka-
nalabschnitts definierenden Basiskreises angeordnet
sein. Der durch das Lot auf die Sekante definierte Ab-
stand der Sekante zu dem nachstgelegenen Rand des
die Grundflache der zweiten Wandung bzw. des zweiten
Stiftkanalabschnitts definierenden Basiskreises kann so-
nach zwischen 0,01 und 0,5 mm, insbesondere zwischen
0,01 und 0,45 mm, weiter insbesondere zwischen 0,01
und 0,4 mm, weiter insbesondere zwischen 0,1 mm und
0,35 mm, liegen. Dies gilt auch dann, wenn der Basis-
kreis, wie erwahnt, in Umfangsrichtung unterbrochen ist;
in diesem Fall ist von einem gedachten in Umfangsrich-
tung geschlossenen Basiskreis auszugehen. Die Sekan-
te liegt sonach typischerweise (deutlich) oberhalb des
Zentrums des Basiskreises.

[0028] Wenigstens der zweite Stiftkanalabschnitt
weist einen sich in Richtung, insbesondere in Langsrich-
tung, der Stiftkanalachse erstreckenden Spanfiihrungs-
abschnitt auf. Wenigstens der zweite Stiftkanalabschnitt
ist sonach mit einem sich in insbesondere in Léangsrich-
tung, der Stiftkanalachse erstreckenden Spanfiihrungs-
abschnitt ausgebildet. Der Spanfiihrungsabschnitt ist
insbesondere zum Ausbilden und/oder Fiihren eines
bei einem Anspitzvorgang entstehenden Spans aus
dem Spitzkanal eingerichtet. Der Spanflihrungsabschnitt
kann, insbesondere mit seinem dem wenigstens einen
Spitzelement gegeniber liegenden freien Ende, auf ei-
nem auf die Stiftkanalachse bezogenen Radius liegen,
welcher Radius gréRer als der auf die Stiftkanalachse
bezogene Radius sein kann, auf dem die Schneidkante
des wenigstens einen Spitzelements liegt. Derartist eine
besonders zweckmafRige Spanfihrungsfunktion gege-
ben. Der Spanfuhrungsabschnitt eréffnet bzw. begiins-
tigt grundsatzlich die Mdéglichkeit einer gegentiber dem
Stand der Technik im Hinblick auf die Méglichkeit einer
kontrollierten und gleichmafRigen Spanbildung verbes-
serten Spanbildung.

[0029] Der Spanfihrungsabschnitt ist querschnittlich
betrachtet typischerweise kreissegmentférmig ausgebil-
det. Denkbar sind jedoch auch Ausfiihrungen mit quer-
schnittlich betrachtet anderen Formen, wie z. B. einer
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Trapezform oder einer freien Form.

[0030] Der Spanfiihrungsabschnitt kann zumindest
abschnittsweise, d. h. insbesondere zumindest in einer
durch den bzw. den die konische Grundform der zweiten
Wandung bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts definier-
enden Basiskreis definierten Ebene bzw. einer durch die
Grundflache der zweiten Wandung bzw. des zweiten
Stiftkanalabschnitts definierten Ebene querschnittlich
betrachtet (im Wesentlichen) oberhalb der Spitzelement-
ebene bzw. oberhalb der Schneidkante des wenigstens
einen Spitzelements liegen. Die zumindest abschnitts-
weise Anordnung des Spanfuhrungsabschnitts oberhalb
der Spitzelementebene ist eine konstruktive Malnahme,
die erwadhnte Mdoglichkeit einer gegeniber dem Stand
der Technik verbesserten Spanbildung zu eréffnen bzw.
zu begunstigen.

[0031] Der Spanfiihrungsabschnitt definiert mit der
Schneidkante des wenigstens einen Spitzelements
den, wie angedeutet, im Allgemeinen auch als Spanab-
fihrspalt bezeichenbaren Spalt, iber welchen bei einem
Spitzvorgang eines in den Stiftkanal eingefiihrten, mit
einem Hulsen- oder Mantelmaterial ummantelten Stifts,
insbesondere spanférmig bzw. -artig, abgetragenes Ma-
terial, d. h. z. B. Minen- und/oder Mantelmaterial, aus
dem Stiftkanal ausbringbar ist. Die Schneidkante des
wenigstens einen Spitzelements und der durch einen
dieser benachbart, insbesondere gegeniiber liegend,
angeordneten freiliegenden Wandungsabschnitt des
Grundkorpers gebildete Spanfiihrungsabschnitt begren-
zen sonach gemeinsam den entsprechend auch als
Spanabfiihrspalt bezeichenbaren Spalt, liber welchen
bei einem Spitzvorgang eines in den Stiftkanal einge-
fihrten Stifts entstehendes Abtragsmaterial aus dem
Stiftkanal ausbringbar ist. Der Spanfihrungsabschnitt
ist sonach so angeordnet oder ausgebildet, dass er ge-
meinsam mit der Schneidkante des wenigstens einen
Spitzelements den bzw. einen Spalt definiert, Uber wel-
chen bei einem Spitzvorgang eines in den Stiftkanal
eingefihrten, mit einem Hilsen- oder Mantelmaterial
ummantelten Stifts, insbesondere spanférmig bzw. -ar-
tig, abgetragenes Hilsen- bzw. Mantelmaterial aus dem
Stiftkanal ausbringbar ist. Der Spanfihrungsabschnitt
kann sich axial bezuglich der Stiftkanalachse betrachtet
sonach (im Wesentlichen) parallel zu der Schneidkante
des wenigstens einen Spitzelements erstrecken. Der
Spaltkann sonach durch einen sich zwischen dem Span-
fuhrungsabschnittund der Schneidkante des wenigstens
einen Spitzelements erstreckenden langlichen Freiraum
gebildet sein, welcher sich in Langsrichtung axial beziig-
lich der Stiftkanalachse erstreckt.

[0032] Der Spanfuhrungsabschnitt kann in allen Aus-
fiihrungsformen einen axialen Fortsatz der zweiten Wan-
dung bilden, welcher sich, z. B. als stegartiges bzw.
-férmiges Element, in axialer Richtung Gber das Gegen-
loch hinaus in Richtung einer gedachten Konusspitze
des zweiten Stiftkanalabschnitts erstreckt. Die zweite
Wandung kann sonach einen entsprechenden axialen
Fortsatz aufweisen, welcher sonach einen Bestandteil
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der zweiten Wandung bildet. In diesem Fall bildet das
Gegenloch das Ende der konischen Grundform, d. h.
insbesondere eines kegelstumpfartigen bzw. -férmigen
Abschnitts, der zweiten Wandung, nichtjedoch das Ende
der zweiten Wandung bzw. des zweiten Stiftkanalab-
schnitts in ihrer/seiner Gesamtheit. Insbesondere kann
sich der Spanfiihrungsabschnitt als entsprechender
axialer Fortsatz um wenigstens 0,5 mm, weiter insbe-
sondere umwenigstens 1,2, 3,4,5,6,7,8,90der 10 mm
in axialer Richtung Giber das Gegenloch hinaus in Rich-
tung einer gedachten Konusspitze des zweiten Stiftka-
nalabschnitts erstrecken. Die vorgenannten Werte kén-
nen auch Ober- oder Untergrenzen von Intervallen bil-
den.

[0033] InUmfangsrichtung des Basiskreises des zwei-
ten Stiftkanalabschnitts kann der Spanfiihrungsabschnitt
ein dem wenigstens einen Spitzelement (im Wesentli-
chen) gegeniber liegendes freies Ende der zweiten
Wandung bilden; dies gilt analog fiir entsprechende Aus-
fuhrungsformen, in welchen der Spanflihrungsabschnitt
zumindest abschnittsweise, d. h. insbesondere zumin-
destin einer durch den bzw. den die konische Grundform
der zweiten Wandung bzw. des zweiten Stiftkanalab-
schnitts definierenden Basiskreis definierten Ebene
bzw. einer durch die Grundflache der zweiten Wandung
bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts definierten Ebene
querschnittlich betrachtet (im Wesentlichen) oberhalb
der Spitzelementebene bzw. oberhalb der Schneidkante
des wenigstens einen Spitzelements liegt.

[0034] Durch den Spanfiihrungsabschnitt ist grund-
satzlich eine Mdglichkeit gegeben, im Rahmen eines
Anspitzvorgangs eines vermittels der Spitzereinrichtung
anzuspitzenden Stifts eine moglichst kontrollierte Span-
bildung zu ermdglichen bzw. zu unterstitzen. Wesentlich
fur die Moglichkeit, im Rahmen eines Anspitzvorgangs
eines anzuspitzenden Stifts eine mdglichst kontrollierte
Spanbildung zu ermdglichen bzw. zu unterstitzen, ist die
Breite des Spalts.

[0035] Dabei zeigte sich, dass liberraschenderweise
eine Breite kleiner gleich 0,75 mm zu einer gut kontrollier-
ten bzw. kontrollierbaren Spanbildung fiihrt. Der Spalt
weist daher zumindest abschnittsweise eine Breite klei-
ner gleich 0,75 mm aufweist. Der Spalt ist somit zumin-
dest abschnittsweise nicht breiter als 0,75 mm. Insbe-
sondere kann der Spalt zumindest abschnittsweise eine
Breite von kleiner gleich 0,7 mm, weiter insbesondere
kleiner gleich 0,65 mm, weiter insbesondere kleiner
gleich 0,60 mm, weiter insbesondere kleiner gleich
0,55 mm, weiter insbesondere kleiner gleich 0,50 mm,
weiter insbesondere kleiner gleich 0,45 mm, weiter ins-
besondere kleiner gleich 0,40 mm, weiter insbesondere
kleiner gleich 0,35 mm, weiter insbesondere kleiner
gleich 0,30 mm, weiter insbesondere kleiner gleich
0,25 mm, weiter insbesondere kleiner gleich 0,20 mm,
weiter insbesondere kleiner gleich 0,15 mm, weiter ins-
besondere kleiner gleich 0,10 mm, aufweisen.

[0036] Aufgrund der sonach zumindest abschnittswei-
se sehr geringen Breite des Spalts bzw. der geringen
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Abmessungen des Spalts in Breitenrichtung kann die
Schneidkante des wenigstens einen Spitzelements zu-
mindest abschnittsweise fast an dem Spanfiihrungsab-
schnitt anliegen (und umgekehrt).

[0037] Der Winkelbereich, den der Spalt bezogen auf
die Stiftkanalachse einnimmt, wird durch den den Span-
fihrungsabschnitt bildenden Bereich der zweiten Wan-
dung bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts im Vergleich
zum Stand der Technik (deutlich) reduziert, wodurch sich
die Spaltbreite verringert. Der Spanfihrungsabschnitt
kann demgemaR als ein Bereich, der den zweiten Stift-
kanalabschnitt begrenzenden Wandung definiert wer-
den, in welchem diese in einem Winkelsektor liegt, in
welchem ein einen Querschnitt des zweiten Stiftkanalab-
schnitts definierender jeweiliger Querschnittskreis ober-
halb der Spitzelementebene liegt und eine Verengung
des Spalts im Vergleich zum Stand der Technik schafft.
Dies kann fir jede, in Richtung des freien Endes des
zweiten Stiftkanalabschnitts parallel zu dem Basiskreis
angeordnete Ebene des zweite Stiftkanalabschnitts gel-
ten. Unter einem Querschnittskreis ist ein parallel zu dem
Basiskreis bzw. parallel zu der Ebene des Basiskreises
angeordneter, jedoch bezlglich der Spitzkanalachse in
einer axial zu dem Basiskreis beabstandeten Ebene an-
geordneter Kreis zu verstehen. Ein Querschnittskreis
kann ein so genanntes "Gegenloch" bilden, bei diesem
Querschnittskreis kann es sich um den Querschnittskreis
mit dem geringsten Radius handeln.

[0038] Sofernder Spalt eine in Richtung seiner Langs-
erstreckung veranderliche Breite aufweist, kann der
Spalt Gber wenigstens 10%, weiter insbesondere lber
wenigstens 20%, weiter insbesondere uUber wenigstens
30%, weiter insbesondere liber wenigstens 40%, weiter
insbesondere Uiber wenigstens 50%, weiter insbesonde-
re Uber wenigstens 60%, weiter insbesondere lber we-
nigstens 70%, weiter insbesondere Uber wenigstens
80%, weiter insbesondere Uber wenigstens 90% seiner
Langserstreckung eine Breite kleiner gleich 0,75 mm
aufweisen. Bei veranderlicher Spaltbreite mit einer Min-
destbreite und einer Maximalbreite, ist die Mindestbreite
des Spalts sonach kleiner gleich 0,75 mm.

[0039] Die Breite des Spalts kann der lichten Weite
zwischen dem Spanfiihrungsabschnitt und der Schneid-
kante des wenigstens einen Spitzelements entsprechen.
[0040] Durch das Vorsehen eines entsprechenden
Spanfiihrungsabschnitts und der geometrischen Abmes-
sung des Spalts zwischen dem Spanfiihrungsabschnitt
und der Schneidkante des wenigstens einen Spitzele-
ments, wobei der Spalt, wie erlautert, zumindest ab-
schnittsweise eine Breite kleiner gleich 0,75 mm auf-
weist, ist eine hinsichtlich der Méglichkeit einer kontrol-
lierten Spanbildung verbesserte Spitzereinrichtung ge-
geben.

[0041] Der Spalt kann insbesondere zumindest ab-
schnittsweise eine Breite in einem Bereich zwischen
0,1 mm und 0,75 mm, insbesondere in einem Bereiche
zwischen 0,1 mm und 0,65 mm, weiter insbesondere in
einem Bereich zwischen 0,1 mm und 0,60 mm, weiter
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insbesondere in einem Bereich zwischen 0,1 mm und
0,55 mm, weiter insbesondere in einem Bereich zwi-
schen 0,1 mm und 0,50 mm, weiter insbesondere in
einem Bereich zwischen 0,1 mm und 45 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,4 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,35 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,3 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,25 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,2 mm, weiter
insbesondere zwischen 0,1 mm und 0,15 mm, aufwei-
sen. Besonders gute Anspitzergebnisse ergeben sich,
wenn der Spalt zumindest abschnittsweise eine Breite in
einem Bereich zwischen 0,1 mm und 0,5 mm, insbeson-
dere zwischen 0,1 mm und 0,3 mm, aufweist.

[0042] ZweckmaRige Ausfuhrungsformen der Spitz-
ereinrichtung sehen Folgendes vor: wie erwahnt ist die
konische Grundform der zweiten Wandung durch einen
Basiskreis definiert. Die zweite Wandung kann quer-
schnittlich betrachtet wenigstens einen parallel zu dem
Basiskreis angeordneten Querschnittskreis definieren,
welcher einen Radius gréRer oder gleich 1,5 mm, insbe-
sondere einen Radius in einem Bereich zwischen 1,5 mm
und 4 mm, weiter insbesondere einen Radius in einem
Bereich zwischen 1,5 mm und 3 mm, weiter insbeson-
dere einen Radius zwischen 1,5 mm und 2 mm, aufweist.
Der Spalt kann im Bereich des wenigstens einen Quer-
schnittskreises eine Breite kleiner gleich 0,75 mm, ins-
besondere kleiner gleich 0,5 mm, aufweisen. Bei dem
wenigstens einen Querschnittskreis kann es sich um das
erwahnte Gegenloch handeln bzw. kann der wenigstens
eine Querschnittskreis das erwahnte Gegenloch bilden.
[0043] Der Spanfiihrungsabschnitt ist typischerweise
starr und damit unbeweglich an dem Grundkérper ange-
bunden. Hierunter ist insbesondere zu verstehen, dass
der Spanfiihrungsabschnitt, insbesondere beim Einfiih-
ren und/oder Herausflihren eines Stifts in den Stiftkanal,
in seiner Ausrichtung und/oder Position, insbesondere
im Wesentlichen, nicht veranderlich ist. Der Spanfiih-
rungsabschnitt wird damit typischerweise auch bei einem
Anspitzvorgang eines vermittels der Spitzereinrichtung
anzuspitzenden Stifts nicht bzw. kaum ausgelenkt bzw.
bewegt. Durch eine entsprechende starre und damit
unbewegliche Anbindung an dem Grundkérper ist eine
besonders gute Spanflihrungsmdglichkeit realisiert, was
sich insbesondere daraus ergibt, dass der Spanfih-
rungsabschnitt bei einem Anspitzvorgang eines vermit-
tels der Spitzereinrichtung anzuspitzenden Stifts, wie
erwahnt, nicht ausgelenkt bzw. bewegt wird. Die starre
Ausbildung und Anbindung des Spanfiihrungsabschnitts
kann dennoch materialbedingt gegebenenfalls geringfi-
gige Auslenkungen bzw. Verformungen des Spanfih-
rungsabschnitts, insbesondere aufgrund entsprechen-
der struktureller Eigenschaften eines anzuspitzenden
Stifts, zumindest im vorderen Bereich ermdglichen. Ent-
sprechende Auslenkungen bzw. Verformungen des
Spanfiihrungsabschnitts kdnnen in einem Bereich zwi-
schen 0,1 und 0,2 mm liegen.

[0044] Die starre und damit unbewegliche Anbindung
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des Spanflihrungsabschnitts an dem Grundkdérper kann
insbesondere dadurch realisiert sein bzw. werden, dass
der Spanfiihrungsabschnitt einstlickig bzw. integral mit
dem Grundkérper ausgebildet ist. Die einstlickige bzw.
integrale Ausbildung mit dem Grundkérper kann zudem
fertigungstechnische Vorteile mit sich bringen, als der
Spanfiihrungsabschnitt in einem gemeinsamen Ferti-
gungsschritt mit dem Grundkoérper ausgebildet werden
kann. An dieser Stelle sei allgemein angemerkt, dass der
Grundkoérper z. B. aus einem spritzgielRfahigen Kunst-
stoffmaterial ausgebildet sein bzw. werden kann.
[0045] Das der Schneidkante des wenigstens einen
Spitzelements gegeniiber liegende freie Ende des Span-
fiihrungsabschnitts kann mit einer Schragflache ausge-
bildet sein bzw. eine solche aufweisen. Die Schragflache
kann querschnittlich betrachtet einen Abschnitt einer ge-
dachten Sekante durch den Basiskreis der die konische
Grundform der den zweiten Stiftkanalabschnitt bilden-
den zweiten Wandung bilden bzw. durch einen solchen
gebildet sein. Eine entsprechende Sekante geht typi-
scherweise nicht durch das Zentrum des Basiskreises.
Die Schragflache kann einen sich bei einem Anspitzvor-
gang eines vermittels der Spitzereinrichtung anzuspitz-
enden Stifts bildenden Span unterstitzen und sonach zu
einer kontrollierten Spanbildung sowie zu einem besse-
ren Ausbringen eines Spans aus dem Stiftkanal beitra-
gen.

[0046] In analoger Weise ware auch eine Ausfiihrung
mit einer entsprechend gewdlbten Flache denkbar. Das
der Schneidkante des wenigstens einen Spitzelements
gegenuber liegende freie Ende des Spanfiihrungsab-
schnitts konnte sonach auch mit einer entsprechend
gewodlbten Flache ausgebildet sein bzw. eine solche auf-
weisen.

[0047] Um eine kontrollierte Spanbildung weiter zu
begtlinstigen bzw. zu unterstitzen, kann der Spanfih-
rungsabschnitt einen bezuglich der Spitzkanalachse (im
Wesentlichen) radial in den zweiten Stiftkanalabschnitt,
d. h. insbesondere in den Basiskreis oder einen jeweili-
gen Querschnittskreis, ragenden Abschnitt aufweisen.
Der Spanfiihrungsabschnitt kann sonach einen radial
beziglich der Stiftkanalachse in den zweiten Stiftkanal-
abschnitt ragenden Abschnitt aufweisen, welcher insbe-
sondere eingerichtet und dafiir vorgesehen ist, eine ra-
dial auf einen in den zweiten Stiftkanalabschnitt einge-
fihrten Stiftabschnitt wirkende Kraft (Druck) auszutiben.
Der in den zweiten Stiftkanalabschnitt ragende Abschnitt
des Spanfiihrungsabschnitts kann sonach insbesondere
eingerichtet und daflr vorgesehen sein, die Einschnitt-
tiefe des wenigstens einen Spitzelements in den jeweilig
betroffenen Stiftabschnitt um ein bestimmtes MaR zu
reduzieren bzw. auf ein bestimmtes Mal} zu limitieren.
Insbesondere kann der in den zweiten Stiftkanalab-
schnitt ragende Abschnitt des Spanfiihrungsabschnitts
eingerichtet und dafiir vorgesehen sein, auf einen einen
freiliegenden Minenabschnitt aufweisenden vorderen
Stiftabschnitt, insbesondere einen konusartigen vorde-
ren Stiftabschnitt, eines in den zweiten Stiftkanalab-
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schnitt eingefiihrten Stiftabschnitts eine, insbesondere
radial bezuglich der Stiftkanalachse, wirkende Kraft aus-
zuliben, insbesondere derart, dass die Einschnitttiefe
des wenigstens einen Spitzelements in den jeweilig be-
troffenen Stiftabschnitt um ein bestimmtes MaR reduziert
bzw. auf ein bestimmtes Mal limitiert wird.

[0048] Der in den zweiten Stiftkanalabschnitt ragende
Abschnitt des Spanfiihrungsabschnitts kann sonach ins-
besondere radial beziiglich der Stiftkanalachse auf einen
in den Stiftkanal eingeflihrten Stift, insbesondere einen
einen freiliegenden Minenabschnitt aufweisenden vor-
deren Stiftabschnitt, driicken, um den Stift um ein ge-
wisses Mal von der Schneidkante des wenigstens einen
Spitzelements "wegzubewegen". Derart kann, wie er-
wahnt, die Einschnitttiefe des wenigstens einen Spitz-
elements in dem jeweilig betroffenen Stiftabschnitt um
ein bestimmtes Maf} reduziert bzw. auf ein bestimmtes
Mal limitiert werden, sodass verhindert werden kann,
dass die Schneidkante des wenigstens einen Spitzele-
ments zu tief in den in den Stiftkanal eingefiihrten Stift
bzw. in eine(n) die Mine des Stifts umgebende(n) Hilse
bzw. Mantel des in den Stiftkanal eingefiihrten Stifts
schneidet, was insbesondere bei Hiilsen bzw. Manteln
aus vergleichsweise weichen Materialien, wie z. B.
Kunststoffmaterialien, zu einem unerwiinschten Aufbau
bzw. Wachsen des Spans, zu einer unkontrollierten
Spanbildung und damit zu einem ungleichmafRigen Ma-
terialabtrag fiihrt. Der in den zweiten Stiftkanalabschnitt
ragende Abschnitt des Spanflhrungsabschnitts kann
damit, wie erwahnt, die Einschnitttiefe des wenigstens
einen Spitzelements limitieren, da der zur Verfliigung
stehende Radius geringer ist als der Radius der Stift-
fiihrung und das Einfiihren des Stifts nun durch diesen
Radius begrenzt wird. Diese Radiusbegrenzung kann
dazufiihren, dass das Hilsen- bzw. Mantelmaterial eines
in den zweiten Stiftkanalabschnitts eingefihrten Stifts
bezuglich der Stiftkanalachse radial nach innen gedrickt
wird und dadurch der unerwiinschte Effekt des Hoch-
ziehens bzw. Hochschiebens des Hulsen- bzw. Mantel-
materials in diesem Bereich nahe der Schneidkante des
wenigstens einen Spitzelements reduziert bzw. unter-
bunden werden kann. Der Stift kann durch diese Ver-
formung in der Praxis gegebenenfalls genauso tiefin den
Stiftkanal eingefiihrt werden wie bei konventionellen
Spitzereinrichtungen, allerdings ist im Gegensatz zu
konventionellen Spitzereinrichtungen eine kontrollierte
Spanbildung mdglich.

[0049] Derin den zweiten Stiftkanalabschnitt ragende
Abschnitt des Spanflihrungsabschnitts kann insbeson-
dere in dem weiter oben erwahnten Bereich des zweiten
Stiftkanalabschnitts ausgebildet sein, welcher Bereich
sich axial bezlglich der Stiftkanalachse zwischen dem
Gegenloch und der Konusspitze eines gedachten Ko-
nus, der eine Verlangerung der konischen Grundform
des zweiten Stiftkanalabschnitts bildet, erstreckt.
[0050] Durch einen derart konfigurierten Spanfih-
rungsabschnitt kdbnnen insbesondere Verbesserungen
der Spanbildung im vorderen Bereich entsprechender
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Hilsen bzw. Mantel, d. h. in einem einem freiliegenden
Abschnitt der Mine axial betrachtet gegenuber liegenden
Bereich entsprechender Hilsen bzw. Mantel, realisiert
werden, weil entsprechende Hulsen bzw. Mantel in die-
sem vorderen Bereich eines jeweiligen Stifts typischer-
weise dinn bzw. schwach sind. Der vordere Bereich
entsprechender Hiilsen bzw. Mantel umfasst dabei ins-
besondere den aus einem entsprechenden austreten-
den Stiftabschnitt. Gerade diese Bereiche konnen, wie
beschrieben, durch einen entsprechend konfigurierten
Spanfiihrungsabschnitt um ein gewisses Mal} von der
Schneidkante des wenigstens einen Spitzelements weg-
gedrickt werden, was eine (weitgehend) konstante
Spanbildung iber einen Anspitzvorgang eines vermittels
der Spitzereinrichtung anzuspitzenden Stifts hinweg und
damit unabhangig der Anzahl der Drehungen des Stifts
relativ zu dem wenigstens einen Spitzelement ermdg-
licht.

[0051] Der der in den zweiten Stiftkanalabschnitt ra-
gende Abschnitt des Spanfiihrungsabschnitts kann ins-
besondere eingerichtet und dafiir vorgesehen sein, eine
Anordnung eines in den zweiten Stiftkanalabschnitt ein-
geflhrten Stiftabschnitts relativ zu der Schneidkante des
wenigstens einen Spitzelements zu realisieren, welche
eine entsprechende Limitierung der Schnitttiefe reali-
siert. Die Anordnung ist so gewahlt, dass sich, wie be-
schrieben, iber einen Anspitzvorgang eines vermittels
der Spitzereinrichtung anzuspitzenden Stifts hinweg und
damit unabhangig der Anzahl der Drehungen des Stifts
relativzu dem wenigstens einen Spitzelement eine (weit-
gehend) konstante Spanbildung realisieren Iasst.
[0052] Derin den zweiten Stiftkanalabschnitt ragende
Abschnitt des Spanflihrungsabschnitts kann insbeson-
dere so angeordnet und/oder bemessen sein, dass er auf
einen aus einem entsprechenden Gegenloch austreten-
den Stiftabschnitt wirkt. Derart Iasst sich der in den zwei-
ten Stiftkanalabschnitt eingefuihrte Stift in einer zweck-
mafigen Weise zu der Schneidkante des wenigstens
einen Spitzelements positionieren, was eine, wie be-
schrieben, (weitgehend) konstante Spanbildung be-
gunstigen kann.

[0053] Derinden zweiten Stiftkanalabschnitt ragende
Abschnitt des Spanflihrungsabschnitts kann alternativ
oder erganzend in Langsrichtung bezuglich einer Langs-
erstreckung der Schneidkante des wenigstens einen
Spitzelements - die Langserstreckung der Schneidkante
des wenigstens einen Spitzelements ist typischerweise
im Wesentlichen parallel oder geneigt zu der Stiftkanal-
achse - im Bereich der Mitte der Schneidkante des we-
nigstens einen Spitzelements angeordnet oder ausge-
bildet sein. Derart ist moglich, dass der in den zweiten
Stiftkanalabschnitt ragende Abschnitt des Spanfiih-
rungsabschnitts, wie beschrieben, auf einen in den Stift-
kanalabschnitt eingefiihrten Stiftabschnitt wirkt, um eine
(weitgehend) konstante Spanbildung zu beglinstigen.
[0054] Konkret kann der in den zweiten Stiftkanalab-
schnitt ragende Abschnitt des Spanfiihrungsabschnitts
umwenigstens 0,1 mmin den zweiten Stiftkanalabschnitt
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ragen. Der in den zweiten Stiftkanalabschnitt ragende
Abschnitt des Spanfiihrungsabschnitts kann sonach in
beziglich der Stiftkanalachse radialer Richtung Abmes-
sungen von wenigstens 0,1 mm aufweisen. Insbesonde-
re kann der in den zweiten Stiftkanalabschnitt ragende
Abschnitt des Spanfiihrungsabschnitts in bezlglich der
Stiftkanalachse radialer Richtung Abmessungen in ei-
nem Bereich zwischen 0,1 mm und 0,5 mm aufweisen.
[0055] Die Spitzereinrichtung kann grundsatzlich als
Einfachspitzer mit nur einem Stiftkanal oder als Mehr-
fachspitzer mit mehreren, insbesondere (im Wesentli-
chen) parallel angeordneten, Stift - bzw. Spitzkanélen
ausgefuhrt sein; in Ausfuhrungen als Mehrfachspitzer
kann die Spitzereinrichtung fiir jeden Stift- bzw. Spitz-
kanal einen entsprechenden Spanfiihrungsabschnitt
aufweisen. Es gelten die vorstehenden Erlduterungen
analog.

[0056] Ein zweiter Aspekt der Erfindung betrifft ein
Verfahren zum Anspitzen eines Stifts vermittels einer
Spitzereinrichtung nach dem ersten Aspekt. Das Ver-
fahren umfasstinsbesondere die folgenden Schritte: Ein-
fiihren eines anzuspitzenden Stifts in den Stiftkanal des
Grundkorpers der Spitzereinrichtung, und Bewegen des
Stifts relativ zu dem wenigstens einen Spitzelement zum
Abtragen von Material von dem Stift, wobei das bei dem
Spitzvorgang des in den Stiftkanal eingefiihrten Stifts
entstehende Abtragsmaterial, insbesondere spanartig
bzw. - formig, iber den Spalt aus dem Stiftkanal ausge-
bracht wird. Wie sich aus der Beschreibung der Spitz-
ereinrichtung geman dem ersten Aspekt der Erfindung
ergibt, Iasst sich mit dem Verfahren bei einem Anspitz-
vorgang eines Stifts eine kontrollierte Spanbildung, d. h.
insbesondere auch eine (weitgehend) konstante Span-
bildung, realisieren.

[0057] Samtliche Ausfiihrungen im Zusammenhang
mit der Spitzereinrichtung gemal dem ersten Aspekt
der Erfindung gelten analog fur das Verfahren geman
dem zweiten Aspekt der Erfindung und umgekehrt.
[0058] Die Erfindung ist nachfolgend unter Bezugnah-
me auf die in den Figuren dargestellten Ausfiihrungsbei-
spiele nochmals erlautert. Dabei zeigen:

Fig. 1 - 5 Prinzipdarstellungen einer Spitzereinrich-
tung gemaf unterschiedlichen Ausfihrungsbeispie-
len;

Fig. 6 eine Prinzipdarstellung einer Spitzereinrich-
tung gemafl dem Stand der Technik; und

Fig. 7, 8 Prinzipdarstellungen eines Stifts, der mit
einer erfindungsgemafen Spitzereinrichtung ange-
spitzt wurde (Fig. 7) und eines Stifts, der mit einer
nicht-erfindungsgemafen Spitzereinrichtung nach
dem Stand der Technik angespitzt wurde (Fig. 8).

Die Fig. 1 - 5 zeigen Prinzipdarstellungen einer
Spitzereinrichtung 1 geman unterschiedlichen Aus-
fihrungsbeispielen, wobei Fig. 1 eine quergeschnit-
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tene Ansicht durch eine Spitzereinrichtung 1 gemaf
einem AusfUhrungsbeispiel zeigt, die Fig. 2a - 2c
mehrere quergeschnittene Ansichten einer Spitz-
ereinrichtung 1 gemaf einem Ausfiihrungsbeispiel
zeigen und die Aufsicht gemaR Fig. 2d hierzu die
entsprechenden Schnittebenen zeigt, die Fig. 3a, 3b
jeweils eine Aufsicht auf eine Spitzereinrichtung 1
gemal einem Ausfiihrungsbeispiel zeigen, die Fig.
4a - 4c jeweils teilgeschnittene Ansichten eines bei-
spielhaften Ausflihrungsbeispiels einer Spitzerein-
richtung 1 als Mehrfachspitzer zeigen, und die Fig.
5a, 5b, 5¢ jeweils unterschiedlich vergroRerte quer-
geschnittene Ansichten (auf der Hohe des Basis-
kreises der zweiten Wandung 3.2) durch eine Spitz-
ereinrichtung 1 mit eingefiihrtem Stift 2 gemaR ei-
nem Ausflhrungsbeispiel zeigen.

Fig. 6 zeigt eine quergeschnittene Ansicht durch
eine Spitzereinrichtung gemaf dem Stand der Tech-
nik, insbesondere im Vergleich zu der Ansicht der
Spitzereinrichtung geman Fig. 5c.

[0059] Die Fig. 7, 8 zeigen Prinzipdarstellungen eines
Stifts 2, der mit einer erfindungsgemaRen Spitzerein-
richtung 1 angespitzt wurde (Fig. 7) und eines Stifts,
der mit einer nicht-erfindungsgemafRen Spitzereinrich-
tung nach dem Stand der Technik angespitzt wurde (Fig.
8).

[0060] Die Spitzereinrichtung 1 ist in allen Ausfih-
rungsbeispielen zum Anspitzen eines in den Fig., sofern
Uberhaupt, nur schematisch angedeuteten Stifts 2 ein-
gerichtet. Bei einem Stift 2 kann es sich z. B. um einen
Schreib-, Zeichen- oder Kosmetikstift handeln, welcher
eine Mine 2.1 aus einem Minenmaterial und eine(n) die
Mine 2.1 umgebende(n) Hilsen- oder Mantel 2.2 aus
einem Hulsen- oder Mantelmaterial aufweist, bei wel-
chem es sich insbesondere um ein Kunststoffmaterial
handeln kann, aufweist.

[0061] Die Spitzereinrichtung 1 umfasst einen auch
kurz als Gehause bezeichen- bzw. erachtbaren Grund-
korper 3. Der Grundkérper 3 ist durch eine oder mehrere,
seine funktionelle und/oder konstruktive Konfiguration
bestimmende Wandungen 3.1 - 3.n definiert. Jeweilige
Wandungen 3.1 - 3.n kénnen sich hinsichtlich ihrer An-
ordnung, Ausrichtung oder Form unterscheiden und sind
sonach z. B. hinsichtlich ihrer Anordnung, Ausrichtung
oder Form voneinander abgrenzbar. In der Folge kénnen
sich jeweilige Wandungen 3.1 - 3.n z. B. hinsichtlich ihrer
Funktion unterscheiden, wobei die Funktion jeweiliger
Wandungen 3.1 - 3.n wiederum z. B. aus deren jeweiliger
Anordnung, Ausrichtung oder Form resultieren kann.
[0062] Der Grundkoérper 3 ist mit wenigstens einem
durch ein oder mehrere entsprechende Wandungen
3.1 - 3.n definierten, eine Stiftkanalachse A aufweisen-
den Stiftkanal 4 zum Einflihren eines vermittels der Spitz-
ereinrichtung 1 anzuspitzenden Stifts 2 ausgebildet bzw.
umfasst wenigstens einen solchen. Der zumindest ab-
schnittsweise auch als Spitzkanal bezeichen- bzw.
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erachtbare Stiftkanal 4 definiert sonach einen sich inner-
halb des Grundkoérpers 3 erstreckenden Raum, in wel-
chen ein vermittels der Spitzereinrichtung 1 anzuspitz-
ender Stift 2 einzuflihrenist, um vermittels der Spitzerein-
richtung 1 angespitzt werden zu kénnen.

[0063] Insbesondere anhand der Schnittansicht
gemal Fig. 4a ist ersichtlich, dass der Stiftkanal 4 einen
durch eine eine (hohl)zylindrische Grundform aufweisen-
de erste Wandung 3.1 gebildeten ersten Stiftkanalab-
schnitt4.1 und einen mitdiesem kommunizierenden bzw.
in diesen typischerweise unmittelbar Ubergehenden,
durch eine eine konische, d. h. insbesondere eine kegel-
stumpfartige, Grundform aufweisende zweite Wandung
3.2 gebildeten zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 aufweist
(es ist insofern unerheblich, dass sich Fig. 4a auf ein
Ausflihrungsbeispiel der Spitzereinrichtung 1 als Ein-
fachspitzer bezieht, als die Grundkonfiguration des Stift-
kanals 4 auch bei Mehrfachspitzern gleich ist). Der Stift-
kanal 4 umfasst sonach zwei sich jedenfalls geometrisch,
d. h. insbesondere in ihrer Form, unterscheidende und
entsprechend voneinander abgrenzbare Stiftkanalab-
schnitte 4.1, 4.2, namlich den ersten Stiftkanalabschnitt
4.1, der durch die eine (hohl)zylindrische Grundform
aufweisende erste Wandung 3.1 gebildet ist und damit
ebenso eine (hohl)zylindrische Grundform aufweist, und
den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2, der durch die eine
konische, d. h. insbesondere kegelstumpfartige, Grund-
form aufweisende zweite Wandung 3.2 gebildet ist und
damit ebenso eine konische, d. h. insbesondere kegel-
stumpfartige, Grundform aufweist. Der zweite Stiftkanal-
abschnitt 4.2 weist, insbesondere im Bereich seines
freien Endes, jedenfalls was seine konische Grundform
angeht, ein durch Wandungsabschnitte der zweiten
Wandung begrenztes Gegenloch 10 auf (vgl. insbeson-
dere Fig. 4b, 4c).

[0064] Die Stiftkanalabschnitte 4.1, 4.2 umfassen je-
weils eine Stiftkanalabschnittsachse, welche typischer-
weise mit der Stiftkanalachse A zusammenfallt; die Stift-
kanalabschnitte 4.1, 4.2 sind sonach typischerweise ko-
axial angeordnet und gehen in den Ausfiihrungsbeispie-
len axial bezuglich der Stiftkanalachse A unmittelbar
ineinander Uber.

[0065] Die (hohl)zylindrische Grundform der ersten
Wandung 3.1 bzw. des ersten Stiftkanalabschnitts 4.1
ist geometrisch durch einen Basiskreis bzw. eine Ebene
eines Basiskreises mit einem definierten Radius beziig-
lich der Stiftkanalachse A sowie durch eine Hohe be-
stimmt. Der Basiskreis bildet die Grundflache des die
Grundform der ersten Wandung 3.1 bestimmenden
Hohlzylinders. Die Hohe des Hohlzylinders entspricht
der Langenabmessung der ersten Wandung 3.1 in Rich-
tung der Stiftkanalachse A. Der Radius des Basiskreises
entspricht typischerweise mindestens 2 mm, insbeson-
dere mindestens 2,5 mm, weiter insbesondere mindes-
tens 5 mm, sodass sich in den ersten Stiftkanalabschnitt
4.1 jedenfalls handelsubliche Schreib-, Zeichen- oder
Kosmetikstifte einfihren lassen.

[0066] Die konische Grundform der zweiten Wandung
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3.2 bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2 ist geomet-
risch durch einen Basiskreis bzw. eine Ebene eines
Basiskreises mit einem definierten Radius beziiglich
der Stiftkanalachse A, durch einen Konus- bzw. Off-
nungswinkel sowie durch eine Hohe bestimmt. Der Ba-
siskreis bildet typischerweise die Grundflache des die
Grundform der zweiten Wandung 3.2 bestimmenden
Konus bzw. Kegelstumpfs. Der Konus- bzw. Offnungs-
winkel kann z. B. in einem Bereich zwischen 15 und 50°,
insbesondere in einem Bereich zwischen 15 und 45°,
weiter insbesondere in einem Bereich zwischen 15 und
40°, weiter insbesondere in einem Bereich zwischen 15
und 35°, weiter insbesondere in einem Bereich zwischen
15 und 30°, weiter insbesondere in einem Bereich zwi-
schen 15 und 25°, weiter insbesondere in einem Bereich
zwischen 15 und 20°, liegen. Die Hohe des Konus bzw.
Kegelstumpfs entspricht der Langenabmessung der
zweiten Wandung 3.2 in Richtung der Stiftkanalachse
A. Der Radius des Basiskreises der zweiten Wandung
3.2 entspricht typischerweise dem Radius des Basis-
kreises der ersten Wandung 3.1. Der Radius des Basis-
kreises der zweiten Wandung 3.2 kann sonach gleich
dem Radius des Basiskreises der ersten Wandung 3.1
sein. Konkret kann der Radius des Basiskreises der
zweiten Wandung mindestens 2,5 mm entsprechen, so-
dass sich handelstlibliche Schreib-, Zeichen- oder Kos-
metikstifte in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 einfiih-
ren lassen.

[0067] Wie insbesondere anhand der quergeschnitte-
nen Ansicht gemaR Fig. 5c ersichtlich ist, kann der die
konische Grundform der zweiten Wandung 3.2 definie-
rende Basiskreis und damit auch die zweite Wandung 3.2
in Umfangsrichtung unterbrochen sein. Dies kann insbe-
sondere fiir den Ubergangsbereich von der zweiten Wan-
dung 3.2 in die erste Wandung 2.1 gelten. Der die koni-
sche Grundform der zweiten Wandung 3.2 definierende
Basiskreis und damit die zweite Wandung 3.2 kann so-
nach ein Kreisbogen sein, welcher in einem bestimmten
Winkelsektor frei ist; der Winkelsektor o kann den bzw.
einen sich zwischen der Schneidkante 5.1 des Spitz-
elements 5 und einer Wandung des Grundkérpers 3
erstreckenden Spalt 8, Giber welchen bei einem Spitzvor-
gang eines in den Stiftkanal 4 eingefiihrten Stifts 2 ent-
stehendes Abtragsmaterial aus dem Stiftkanal 4 aus-
bringbar ist, beinhalten. Der Winkelsektor a. kann sich
sonach in Umfangsrichtung z. B. Uber einen Winkelbe-
reich zwischen 0,5 und 30°, insbesondere zwischen 0,5
und 25°, weiter insbesondere zwischen 0,5 und 20°,
erstrecken. Der Winkelbereich kann dabei in Abhangig-
keit der jeweils betrachteten axialen Position der zweiten
Wandung 3.2 variieren.

[0068] Anhand von Fig. 5c ist ebenso die durch den
Winkel o angedeutete Winkelerstreckung des Spalts 8,
Uber welchen bei einem Spitzvorgang eines in den Stift-
kanal 4 eingefiihrten Stifts 2 entstehendes Abtragsmate-
rial aus dem Stiftkanal 4 ausbringbar ist, ersichtlich. Die
Winkelerstreckung dieses Spalts 8 in Umfangsrichtung
ist aufgrund der geringen Abmessungen dieses Spalts 8
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sehr gering und liegt in dem Ausflihrungsbeispiel unter-
halb 10°. Konkret kann die Winkelerstreckung dieses
Spaltes 8 kleiner oder gleich 9°, weiter insbesondere
kleiner oder gleich 8°, weiter insbesondere kleiner oder
gleich 7°, weiter insbesondere kleiner oder gleich 6°,
weiter insbesondere kleiner oder gleich 5°, weiter insbe-
sondere kleiner oder gleich 4°, weiter insbesondere klei-
ner oder gleich 3°, weiter insbesondere kleiner oder
gleich 2°, weiter insbesondere kleiner oder gleich 1°,
weiter insbesondere kleiner oder gleich 0,5°, sein. Es
wurde Uberraschenderweise erkannt, dass vergleichs-
weise kleine winkelmaRige Erstreckungen des Spalts 8,
mithin Winkelerstreckungen von weniger als 10°, insbe-
sondere weniger als 5°, weiter insbesondere weniger als
5°, sich bei einem Anspitzvorgang eines anzuspitzenden
Stifts 2 positiv auf die Spanbildung auswirken kénnen,
mithin eine kontrollierte und gleichmafige Spanbildung
ermdglichen.

[0069] Fig. 6 zeigt, dass der entsprechende Winkel-
sektor f3 bei einer Spitzereinrichtung nach dem Stand der
Technik im Vergleich deutlich groRer ist.

[0070] Die Spitzereinrichtung 1 umfasst sonach zu-
dem ein dem (jeweiligen) Stiftkanal 4 zugeordnetes, eine
klingenartige bzw. -formige Schneidkante 5.1 aufweisen-
des Spitzelement 5. Das Spitzelement 5 kann auch als
Spitzmesser bezeichnet bzw. erachtet werden. Das
Spitzelement 5 ist auf einer eine Spitzelementebene E
definierenden Wandung 3.3 des Grundkdrpers 3 ange-
ordnet bzw. befestigt. Die die auch als Messerbettebene
bezeichenbare Spitzelementebene E definierende Wan-
dung 3.3 ist typischerweise planeben ausgebildet, um
eine moglichst flachige Auflage des in den Ausfiihrungs-
beispielen zumindest im Bereich der der Spitzelement-
ebene E zugewandten Unterseite ebenso planeben aus-
gefiihrte Spitzelements 5 zu ermdglichen.

[0071] Der Grundkoérper 3 kann eine oder mehrere,
nicht ndher gezeigte Befestigungsschnittstellen (nicht
bezeichnet) umfassen, die eine Anordnung bzw. Befes-
tigung des Spitzelements 5 auf der die Spitzelement-
ebene E definierenden Wandung 3.3 ermdglichen; bei
einer entsprechenden Befestigungsschnittstelle kann es
sich z. B. um eine, gegebenenfalls mit einem Gewinde
versehene, Offnung in der die Spitzelementebene E
definierenden Wandung 3.3 handeln, in welche ein, z.
B. schraubenférmiges, Befestigungselement 6 zum
Zwecke der Befestigung des Spitzelements 5 auf der
die Spitzelementebene E definierenden Wandung 3.3
eingreifen kann. Die die Spitzelementebene E definie-
rende Wandung 3.3 kann den ersten und/oder den zwei-
ten Stiftkanalabschnitt 4.1, 4.2 mitbegrenzen; die erste
und/oder die zweite Wandung 3.1, 3.2 kénnen sonach
zumindest abschnittsweise in die die Spitzelementebene
E definierende Wandung 3.3 Gbergehen.

[0072] Insbesondere anhand der Fig. 2a - 2c sowie
anhand der Fig. 5cist ersichtlich, dass das Spitzelement
5, insbesondere dessen Unterseite, in einer querge-
schnittenen Ansicht rechtwinklig zur Stiftkanalachse A
auf einer Sekante S durch den die Grundflache der zwei-
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ten Wandung bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2
definierenden Basiskreises angeordnet bzw. ausgerich-
tet sein kann bzw. eine solche Sekante S definiert. Die
Sekante S ist dabei typischerweise um hdchstens 50%
von dem Spitzelement 5 abgedeckt. Das Spitzelement 5
erstreckt sich sonach typischerweise um wenigstens
50% der Lange der Sekante S bzw. der Lange des den
Basiskreis schneidenden Abschnitts der Sekante S in
den Basiskreis der zweiten Wandung 3.2.

[0073] Anhand von Fig. 5c ist ersichtlich, dass der
Mittelpunkt der Sekante S in einer entsprechenden quer-
geschnittenen Ansicht rechtwinklig zur Stiftkanalachse A
mit einem Abstand a zwischen 0,01 und 0,5 mm, insbe-
sondere zwischen 0,01 und 0,45 mm, weiter insbeson-
dere zwischen 0,01 und 0,4 mm, weiter insbesondere
zwischen 0,1 mm und 0,35 mm, beabstandet von dem
nachstgelegenen Rand des die Grundflache der zweiten
Wandung 3.2 bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2
definierenden Basiskreises BK angeordnet sein kann.
Der durch das Lot L auf die Sekante S definierte Abstand
a der Sekante S zu dem nachstgelegenen Rand des die
Grundflache der zweiten Wandung 3.2 bzw. des zweiten
Stiftkanalabschnitts 4.2 definierenden Basiskreises kann
sonach zwischen 0,01 und 0,5 mm, insbesondere zwi-
schen 0,01 und 0,45 mm, weiter insbesondere zwischen
0,01 und 0,4 mm, weiter insbesondere zwischen 0,1 mm
und 0,35 mm, liegen. Dies gilt auch dann, wenn der
Basiskreis BK, wie in Fig. 5c dargestellt, in Umfangs-
richtung unterbrocheniist. In diesem Fall ist, wie in Fig. 5¢
strichliert angedeutet, von einem gedachten in Umfangs-
richtung geschlossenen Basiskreis BK auszugehen. Die
Sekante S liegt sonach typischerweise (deutlich) ober-
halb des Zentrums Z des Basiskreises BK.

[0074] Wenigstens der zweite Stiftkanalabschnitt 4.2
weist einen sich in Richtung, insbesondere in Langsrich-
tung, der Stiftkanalachse A erstreckenden Spanfiih-
rungsabschnitt 7 auf. Der Spanfuhrungsabschnitt 7 ist
insbesondere zum Ausbilden und/oder Fihren eines bei
einem Anspitzvorgang entstehenden Spans aus dem
Spitzkanal 4 eingerichtet. Der Spanfiihrungsabschnitt
kann, wie etwa in Fig. 1 verdeutlicht, insbesondere mit
seinem dem Spitzelement 5 gegentiber liegenden freien
Ende, auf einem auf die Stiftkanalachse A bezogenen
Radius R1 liegen, welcher Radius R1 groRer als der auf
die Stiftkanalachse A bezogene Radius R2 sein kann, auf
dem die Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 liegt.
Derart ist eine besonders zweckmaRige, weil kontrollier-
te bzw. gleichmafige, Spanfuhrungsfunktion gegeben.

[0075] Der Spanfihrungsabschnitt 7 kann, wie Fig. 1
beispielhaft zeigt, querschnittlich betrachtet kreisseg-
mentférmig ausgebildet sein. In den Fig. 5a - 5¢ sind
andere Ausflihrungsformen gezeigt; der Spanfiihrungs-
abschnitt 7 ist hier wiederum rein beispielhaft leistenartig
bzw. formig ausgebildet. Grundsatzlich sind Ausfihrun-
gen mit querschnittlich betrachtet anderen Formen, wie
z. B. einer Trapezform oder einer freien Form, denkbar.
Der mitder Spitzereinrichtung 1 erzeugbarer Span Qistin
den Fig. 5a, 5b beispielhaft angedeutet.
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[0076] Anhand der Fig. ist ersichtlich, dass der Span-
fihrungsabschnitt 7 zumindest abschnittsweise, d. h.
insbesondere zumindest in einer durch den die konische
Grundform der zweiten Wandung 3.2 bzw. des zweiten
Stiftkanalabschnitts 4.2 definierende Basiskreis definier-
ten Ebene bzw. einer die Grundflache der zweiten Wan-
dung 3.2 bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2 defi-
nierten Ebene querschnittlich betrachtet oberhalb der
Spitzelementebene E bzw. oberhalb der Schneidkante
5.1 des Spitzelements 5 liegen kann (vgl. insbesondere
auch Fig. 2b, 2c). Die Anordnung des Spanfiihrungsab-
schnitts 7 oberhalb der Spitzelementebene E eroffnet
bzw. beglinstigt konstruktiv grundsatzlich die Moglichkeit
einer gegeniiber dem Stand der Technik im Hinblick auf
Kontrollierbarkeit und GleichmaRigkeit verbesserten
Spanbildung.

[0077] Der Spanfiihrungsabschnitt 7 definiert mit der
Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 einen auch als
Spanabfiihrspalt bezeichenbaren Spalt 8, Giber welchen
bei einem Spitzvorgang eines in den Stiftkanal 4 einge-
fuhrten, mit einem Hulsen- oder Mantelmaterial 2.2 um-
mantelten Stifts 2, insbesondere spanférmig bzw. -artig,
abgetragenes Minen- und/oder Mantelmaterial aus dem
Stiftkanal 4 ausbringbar ist. Die Schneidkante 5.1 des
Spitzelements 5 und der durch einen dieser benachbart,
insbesondere gegeniber liegend, angeordneten freilie-
genden Wandungsabschnitt des Grundkorpers 3 gebil-
dete Spanfiihrungsabschnitt 7 begrenzen gemeinsam
sonach den Spalt 8, liber welchen bei einem Spitzvor-
gang eines in den Stiftkanal 4 eingefiihrten Stifts 2 ent-
stehendes Abtragsmaterial aus dem Stiftkanal 4 aus-
bringbar ist. Der Spanfihrungsabschnitt 7 ist sonach
so angeordnet oder ausgebildet, dass er gemeinsam
mit der Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 einen
Spalt 8 definiert, iber welchen bei einem Spitzvorgang
eines in den Stiftkanal 4 eingefuhrten, mit einem Hilsen-
oder Mantelmaterial 2.2 ummantelten Stifts 2, insbeson-
dere spanformig bzw. -artig, abgetragenes Minen- un-
d/oder Mantelmaterial aus dem Stiftkanal 8 ausbringbar
ist. Insbesondere anhand von Fig. 4b ist ersichtlich, dass
sich der Spanfilhrungsabschnitt 7 axial beztglich der
Stiftkanalachse A betrachtet sonach im Wesentlichen
parallel zu der Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5
erstrecken kann. Der Spalt 8 kann sonach durch einen
sich zwischen dem Spanfiihrungsabschnitt 7 und der
Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 erstreckenden
langlichen Freiraum gebildet sein, welcher sich in Langs-
richtung axial bezlglich der Stiftkanalachse A erstreckt.
[0078] In Umfangsrichtung des Basiskreises der zwei-
ten Wandung 3.2 bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts
4.2 kann der Spanfiihrungsabschnitt 7 ein dem Spitz-
element 5 (im Wesentlichen) gegenlber liegendes freies
Ende der zweiten Wandung 3.2 bilden; dies gilt analog fur
entsprechende Ausfiihrungsformen, in welchen der
Spanflihrungsabschnitt 7 zumindest abschnittsweise,
d. h. insbesondere zumindest in einer durch den bzw.
den die konische Grundform der zweiten Wandung 3.2
bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2 definierenden
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Basiskreis definierten Ebene bzw. einer durch die Grund-
flache der zweiten Wandung 3.2 bzw. des zweiten Stift-
kanalabschnitts 4.2 definierten Ebene querschnittlich
betrachtet (im Wesentlichen) oberhalb der Spitzelement-
ebene E bzw. oberhalb der Schneidkante 5.1 des Spitz-
elements 5 liegt.

[0079] Durch den Spanfiihrungsabschnitt 7 ist grund-
satzlich eine Mdoglichkeit gegeben, im Rahmen eines
Anspitzvorgangs eines vermittels der Spitzereinrichtung
1 anzuspitzenden Stifts 2 eine mdglichst kontrollierte
Spanbildung zu erméglichen bzw. zu unterstitzen. We-
sentlich fur die Moglichkeit, im Rahmen eines Anspitz-
vorgangs eines anzuspitzenden Stifts 2 eine mdglichst
kontrollierte Spanbildung zu ermdglichen bzw. zu unter-
stlitzen, ist die Breite b des Spalts 8. Dabei zeigte sich,
dass Uberraschenderweise eine Breite b kleiner gleich
0,75 mm, insbesondere kleiner 0,5 mm, zu einer gut
kontrollierten bzw. kontrollierbaren Spanbildung fuhrt.
Der Spalt 8 weist daher zumindest abschnittsweise eine
Breite kleiner gleich 0,75 mm, insbesondere kleiner 0,5
mm, aufweist. Der Spalt 8 ist somit zumindest abschnitts-
weise nicht breiter als 0,75 mm, insbesondere nicht
breiter als 0,5 mm. Aufgrund der sonach zumindest ab-
schnittsweise geringen Breite b des Spalts 8 bzw. der
geringen Abmessungen des Spalts 8 in Breitenrichtung
kann die Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 zumin-
dest abschnittsweise fast an dem Spanfiihrungsab-
schnitt 7 anliegen (und umgekehrt). Beispielsweise ist
in dem Ausflhrungsbeispiel gemaR Fig. 2 rein beispiel-
haft eine Variante gezeigt, in welcher die Breite des
Spalts 8 stets unterhalb 0,35 mm liegt.

[0080] Konkret kann der Radius des Basiskreises der
zweiten Wandung 3.2 z. B. gréRer gleich 2 mm sein und
der Spalt zumindest abschnittsweise eine Breite kleiner
gleich 0,75 mm aufweisen. Insbesondere kann der Ra-
dius des Basiskreises der zweiten Wandung 3.2 in einem
Bereich zwischen 2 und 4 mm, insbesondere zwischen 2
und 3mm, liegen und der der Spaltzumindest abschnitts-
weise eine Breite kleiner gleich 0,75 mm aufweisen. Mit
entsprechenden Abmessungen konnten insbesondere
fur das Anspitzen von Kosmetikstiften sehr gute Ergeb-
nisse im Hinblick auf eine kontrollierte und gleichmafige
Spanbildung gezeigt werden.

[0081] Bezug nehmend auf Fig. 5cist ersichtlich, dass
der Winkelbereich, den der Spalt 8 bezogen auf die
Stiftkanalachse A einnimmt, durch den den Spanfiih-
rungsabschnitt 7 bildenden Bereich der zweiten Wan-
dung 3.2 bzw. des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2 im
Vergleich zu dem in Fig. 6 gezeigten Stand der Technik
(deutlich) reduziert wird, wodurch sich die Spaltbreite
deutlich verringert. Der Winkelbereich, den der Spalt
beim Stand der Technik einnimmt, wird einerseits durch
den Winkelbereich aufgespannt, den der Kreisbogen
eines Querschnittskreises einnimmt, der querschnittlich
betrachtet durch die Linie der Spitzelementebene (Mes-
serbettebene) vom Rest des Querschnittskreises abge-
grenzt wird, und andererseits weiter durch das Spitz-
element begrenzt. Der Spanfiihrungsabschnitt 7 kann
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demgemal als ein Bereich, der den zweiten Stiftkanal-
abschnitt 4.2 begrenzenden Wandung definiert werden,
in welchem diese in einem Winkelsektor liegt, in welchem
ein einen Querschnitt des zweiten Stiftkanalabschnitts
definierender jeweiliger Querschnittskreis oberhalb der
Spitzelementebene E liegt und eine Verengung des
Spalts 8 im Vergleich zum Stand der Technik schafft.
Dies kann fiir jede, in Richtung des freien Endes des
zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2 parallel zu dem Basis-
kreis angeordnete Ebene des zweite Stiftkanalabschnitts
4.2 gelten. Unter einem Querschnittskreis ist ein parallel
zu der Ebene des Basiskreises angeordneter, jedoch
bezlglich der Spitzkanalachse A axial zu dem Basiskreis
beabstandet angeordneter Kreis zu verstehen.

[0082] Sofern der Spalt 8, wie ebenso rein beispielhaft
in dem Ausflhrungsbeispiel gemaf Fig. 2 gezeigt, einein
Richtung seiner Langserstreckung veranderliche Breite
b aufweist, gilt Folgendes: eine veranderliche Spaltbreite
ist durch eine Mindestbreite und einer Maximalbreite
definiert, wobei die Mindestbreite des Spalts 8 kleiner
gleich 0,5 mm. In dem Ausfiihrungsbeispiel gemaR Fig. 2
ist die sowohl die Mindestbreite als auch die Maximal-
breite des Spalts 8 rein beispielhaft unterhalb 0,5 mm.
[0083] Anhand der Fig. ist ebenso ersichtlich, dass die
Breite b des, wie erwahnt, auch als Spanabfiihrspalt
bezeichenbaren Spalts 8 der lichten Weite zwischen
dem Spanfiihrungsabschnitt 7 und der Schneidkante
5.1 des Spitzelements 5 entsprechen kann.

[0084] Durch das Vorsehen des Spanfihrungsab-
schnitts 7 und der geometrischen Abmessung des Spalts
8 zwischen dem Spanfiuhrungsabschnitt 7 und der
Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5, wobei der Spalt
8, wie erlautert, zumindest abschnittsweise eine Breite
kleiner gleich 0,5 mm aufweist, ist eine hinsichtlich der
Maoglichkeit einer kontrollierten Spanbildung verbesserte
Spitzereinrichtung 1 gegeben.

[0085] Der Spanfiihrungsabschnitt 7 ist typischerwei-
se starr und damit unbeweglich an dem Grundkérper 3
angebunden. Hierunter ist insbesondere zu verstehen,
dass der Spanfiihrungsabschnitt 7, insbesondere beim
Einfihren und/oder Herausflhren eines Stifts 2 in den
Stiftkanal 4, in seiner Ausrichtung und/oder Position nicht
bzw. kaum veranderlich ist. Der Spanfiihrungsabschnitt
7 wird damit auch bei einem Anspitzvorgang eines ver-
mittels der Spitzereinrichtung 1 anzuspitzenden Stifts 2
nicht ausgelenkt bzw. bewegt. Durch eine entsprechen-
de starre und damit unbewegliche Anbindung an dem
Grundkorper 3 ist eine besonders gute Spanfiihrungs-
moglichkeit realisiert, was sich insbesondere daraus er-
gibt, dass der Spanfiihrungsabschnitt 7 bei einem An-
spitzvorgang eines vermittels der Spitzereinrichtung 1
anzuspitzenden Stifts 2, wie erwahnt, nicht ausgelenkt
bzw. bewegt wird. Die starre Ausbildung und Anbindung
des Spanfiihrungsabschnitts 7 kann dennoch material-
bedingt gegebenenfalls geringfiigige Auslenkungen
bzw. Verformungen des Spanfihrungsabschnitts 7, ins-
besondere aufgrund entsprechender struktureller Eigen-
schaften eines anzuspitzenden Stifts, zumindest im vor-
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deren Bereich ermdglichen.

[0086] Anhand der Fig. ist ersichtlich, dass eine starre
und damit unbewegliche Anbindung des Spanfiihrungs-
abschnitts 7 an dem Grundkérper 3 dadurch realisiert
sein bzw. werden kann, dass der Spanfuhrungsabschnitt
7 einstuckig bzw. integral mit dem Grundkoérper 3 aus-
gebildetist. Die einstiickige bzw. integrale Ausbildung mit
dem Grundkérper 3 kann zudem fertigungstechnische
Vorteile mit sich bringen, als der Spanfiihrungsabschnitt
7 in einem gemeinsamen Fertigungsschritt mit dem
Grundkorper 3 ausgebildet werden kann. An dieser Stel-
le sei allgemein angemerkt, dass der Grundkérper 3 z. B.
aus einem spritzgief3fahigen Kunststoffmaterial ausge-
bildet sein bzw. werden kann.

[0087] Anhand der Fig. ist ferner ersichtlich, dass das
der Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 gegeniiber
liegende freie Ende des Spanflhrungsabschnitts 7 mit
einer Schragflache 7.1 ausgebildet sein bzw. eine solche
aufweisen kann. Die Schragflache 7.1 kann querschnitt-
lich betrachtet einen Abschnitt einer gedachten Sekante
durch den Basiskreis der die konische Grundform der
den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 bildenden zweiten
Wandung 3.2 bilden bzw. durch einen solchen gebildet
sein. Eine entsprechende Sekante geht typischerweise
nicht durch das Zentrum des Basiskreises. Die Schrag-
flache 7.1 kann einen sich bei einem Anspitzvorgang
eines vermittels der Spitzereinrichtung 1 anzuspitzenden
Stifts 2 bildenden Span unterstiitzen und sonach zu einer
kontrollierten Spanbildung sowie zu einem besseren
Ausbringen eines Spans aus dem Stiftkanal beitragen.

[0088] Wenngleich nicht gezeigt, ware in analoger
Weise auch eine Ausfiihrung mit einer entsprechend
gewodlbten Flache denkbar. Das der Schneidkante 5.1
des Spitzelements 5 gegeniiber liegende freie Ende des
Spanfiihrungsabschnitts 7 kdnnte sonach auch mit einer
entsprechend gewdlbten Flache ausgebildet sein bzw.
eine solche aufweisen.

[0089] Um eine kontrollierte Spanbildung weiter zu
beglinstigen bzw. zu unterstitzen, kann der Spanfiih-
rungsabschnitt 7 einen bezlglich der Spitzkanalachse A
(im Wesentlichen) radial in den zweiten Stiftkanalabch-
nitt 4.2 ragenden Abschnitt 7.2 aufweisen (vgl. insbeson-
dere Fig. 4a - 4c). Der Spanfuhrungsabschnitt 7 kann
sonach einen radial bezlglich der Stiftkanalachse A in
den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 ragenden Abschnitt
aufweisen, welcher insbesondere eingerichtet und dafir
vorgesehen ist, eine radial auf einen in den zweiten
Stiftkanalabschnitt 4.2 eingefiihrten Stift 2 wirkende Kraft
(Druck) auszuliben. Der in den zweiten Stiftkanalab-
schnitt 4.2 ragende Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsab-
schnitts 7 kann insbesondere eingerichtet und dafir vor-
gesehen sein, die Einschnitttiefe des Spitzelements 5 in
den jeweilig betroffenen Stiftabschnitt um ein bestimmtes
MafR zu reduzieren bzw. auf ein bestimmtes Mal} zu
limitieren. Insbesondere kann der in den zweiten Stiftka-
nalabschnitt 4.2 ragende Abschnitt 7.2 des Spanfiih-
rungsabschnitts 7 eingerichtet und dafiir vorgesehen
sein, auf einen einen freiliegenden Minenabschnitt auf-
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weisenden vorderen Stiftabschnitt, insbesondere einen
konusartigen vorderen Stiftabschnitt, eines in den zwei-
ten Stiftkanalabschnitt 4.2 eingefihrten Stifts 2 eine,
insbesondere radial bezlglich der Stiftkanalachse A,
wirkende Kraft auszulben, insbesondere derart, dass
die Einschnitttiefe des Spitzelements 5 in den jeweilig
betroffenen Stiftabschnitt um ein bestimmtes Maf3 redu-
ziert bzw. auf ein bestimmtes MaR limitiert wird. Die
Wirkrichtung der Kraft ist in der vergroRerten Ansicht
gemal Fig. 4c durch den Pfeil F beispielhaft fur alle
Ausflihrungsbeispiele beispielhaft dargestellt.

[0090] Der Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsabschnitts
7 kann sonach insbesondere radial bezlglich der Stift-
kanalachse A auf einen in den zweiten Stiftkanalab-
schnitt4.2 eingefiihrten Stift 2, insbesondere einen einen
freiliegenden Minenabschnitt 2.1 aufweisenden vorde-
ren Stiftabschnitt, driicken, um den Stift 2 um ein ge-
wisses Maf3 von der Schneidkante 5.1 des Spitzelements
5"wegzubewegen". Derart kann, wie erwahnt, verhindert
werden, dass die Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5
zu tief in den in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 ein-
gefiihrten Stift 2 bzw. in eine(n) die Mine 2.1 des Stifts 2
umgebende(n) Hulse bzw. Mantel 2.2 des in den zweiten
Stiftkanalabschnitts 4.2 eingefiihrten Stifts 2 schneidet,
was insbesondere bei Hilsen bzw. Manteln 2.2 aus ver-
gleichsweise weichen Materialien, wie z. B. Kunststoff-
materialien, zu einem unerwiinschten Aufbau bzw.
Wachsen des Spans, zu einer unkontrollierten Spanbil-
dung und damit zu einem ungleichmaRigen Materialab-
trag fihrt. Der in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2
ragende Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsabschnitts 7
kann damit die theoretische Schnitttiefe des Spitzele-
ments 5 limitieren, da der zur Verfliigung stehende Ra-
dius geringer ist als der Radius der Stiftfiihrung und das
Einflihren des Stifts 2 nun durch diesen Radius begrenzt
wird. Diese Radiusbegrenzung kann dazu fuhren, dass
das Hilsen- bzw. Mantelmaterial des in den zweiten
Stiftkanalabschnitt 4.2 eingeflihrten Stifts 2 bezliglich
der Stiftkanalachse A radial nach innen gedriickt wird
und dadurch der unerwiinschte Effekt des Hochziehens
bzw. Hochschiebens des Hulsen- bzw. Mantelmaterials
in diesem Bereich nahe der Schneidkante 5.1 des Spitz-
elements 5 reduziert bzw. unterbunden werden kann.
Der Stift 2 kann durch diese Verformung in der Praxis
gegebenenfalls genauso tief in den zweiten Stiftkanal-
abschnitt 4.2 eingefiihrt werden wie bei konventionellen
Spitzereinrichtungen, allerdings ist im Gegensatz zu
konventionellen Spitzereinrichtungen eine kontrollierte
Spanbildung moglich.

[0091] Durch einen derart konfigurierten Spanfih-
rungsabschnitt 7 kdnnen insbesondere Verbesserungen
der Spanbildung im vorderen Bereich entsprechender
Hulsen bzw. Mantel 2.2, d. h. in einem einem freiliegen-
den Abschnitt der Mine 2.1 axial betrachtet gegenuber
liegenden Bereich entsprechender Hilsen bzw. Mantel
2.2, realisiert werden, weil entsprechende Hiilsen bzw.
Mantel 2.2 in diesem vorderen Bereich eines jeweiligen
Stifts 2 typischerweise diinn bzw. schwach sind. Gerade
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diese Bereiche kdnnen, wie beschrieben, durch einen
entsprechend konfigurierten Spanfiihrungsabschnitt 7
um ein gewisses Mall von der Schneidkante 5.1 des
Spitzelements 5 weggedriickt werden, was eine (weit-
gehend) konstante Spanbildung lber einen Anspitzvor-
gang eines vermittels der Spitzereinrichtung 1 anzuspitz-
enden Stifts 2 hinweg und damit unabhangig der Anzahl
der Drehungen des Stifts 2 relativ zu dem Spitzelement 5
ermdglicht.

[0092] Der der in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2
ragende Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsabschnitts 7
kann insbesondere eingerichtet und daflir vorgesehen
sein, eine Anordnung eines in den zweiten Stiftkanalab-
schnitt 4.2 eingefiihrten Stiftabschnitts relativ zu der
Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 zu definieren,
welche eine entsprechende Limitierung der Schnitttiefe
realisiert. Die Anordnung ist so gewahlt, dass sich, wie
beschrieben, Uber einen Anspitzvorgang eines vermit-
tels der Spitzereinrichtung 1 anzuspitzenden Stifts 2 hin-
weg und damit unabhangig der Anzahl der Drehungen
des Stifts 2 relativ zu dem Spitzelement 5 eine (weitge-
hend) konstante Spanbildung realisieren Iasst.

[0093] Der in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 ra-
gende Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsabschnitts 7
kann, wie insbesondere in Fig. 4c beispielhaft angedeu-
tetist, insbesondere so angeordnet und/oder bemessen
sein, dass er auf einen aus dem Gegenloch 10 aus-
tretenden Stiftabschnitt 2 wirkt. Derart lasst sich gerade
dieser in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 eingefiihrte
Stiftabschnitt um ein gewisses Mal} von der Schneidkan-
te 5.1 des Spitzelements 5 beabstanden, was eine, wie

beschrieben, (weitgehend) konstante Spanbildung
beglinstigt.
[0094] Insbesondere anhand der Fig. 4b und 4c ist

ersichtlich, dass der in den zweiten Stiftkanalabschnitt
4.2 ragende Abschnitt 7.1 des Spanfiihrungsabschnitts 7
entsprechend in Langsrichtung bezuglich einer Langs-
erstreckung der Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5 -
die Langserstreckung der Schneidkante 5.1 des Spitz-
elements 5 ist typischerweise im Wesentlichen parallel
oder geneigt zu der Stiftkanalachse A - zumindest ab-
schnittsweise auch im Bereich der Mitte der Langser-
streckung der Schneidkante 5.1 des Spitzelements 5
angeordnet oder ausgebildet sein kann. Derart ist mog-
lich, dass der in den zweiten Stiftkanalabschnitt 4.2 ra-
gende Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsabschnitts 7, wie
beschrieben, auf einen in den zweiten Stiftkanalabschnitt
4.2 eingefiihrten Stiftabschnitt wirkt, um eine (weitge-
hend) konstante Spanbildung zu begtinstigen.

[0095] Konkret kann der in den zweiten Stiftkanalab-
schnitt 4.2 ragende Abschnitt 7.2 des Spanfiihrungsab-
schnitts 7 um wenigstens 0,1 mm in den zweiten Stiftka-
nalabschnitt 4.2 ragen. Der Abschnitt 7.2 des Spanfiih-
rungsabschnitts 7 kann sonach in beziiglich der Stiftka-
nalachse A radialer Richtung Abmessungen von wenigs-
tens 0,1 mm aufweisen.

[0096] Die in Fig. 3 jeweils in einer Aufsicht gezeigten
Ausflihrungsbeispiele unterscheiden sich in der Breite b

EP 4 491 413 A1

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

15

28

des Spalts, welche in dem Ausfiihrungsbeispiel geman
Fig. 3a beispielhaft ca. 0.1 mm und in dem Ausfihrungs-
beispiel gemaR Fig. 3b beispielhaft ca. 0,25 mm betragt.
[0097] Das mit der hierin beschriebenen Spitzerein-
richtung 1 verbesserte Anspitzergebnis ergibt sich aus
einem Vergleich der Fig. 7 und Fig. 8; Verbesserungen
des Anspitzergebnisses konnte insbesondere fiir Stifte 2
mit weichen Kunststoffhiilsen gezeigt werden; ersichtlich
ist der Bereich des freiliegende Minenhalses gegentiber
dem Stand der Technik deutlich reduziert. Auch eine
VergleichmaRigung der Kontur des Minenhalses wurde,
wie dargestellt, beobachtet.

[0098] Die Spitzereinrichtung 1 kann grundséatzlich als
Einfachspitzer mit nur einem Stiftkanal 4 oder als Mehr-
fachspitzer mit mehreren, insbesondere (im Wesentli-
chen) parallel angeordneten, Spitzkanalen 4 ausgefihrt
sein; in Ausfihrungen als Mehrfachspitzer kann die
Spitzereinrichtung 1 flr jeden Stiftkanal 4 einen ent-
sprechenden Spanfiihrungsabschnitt 7 aufweisen.
[0099] Mit den in den Fig. dargestellten Ausfiihrungs-
beispielen jeweiliger Spitzereinrichtungen 1 lasst sich
jeweils ein Verfahren zum Anspitzen eines Stifts 2 im-
plementieren. Das Verfahren umfasst insbesondere die
folgenden Schritte: Einflhren eines anzuspitzenden
Stifts 2 in den Stiftkanal 4 des Grundkoérpers 3 der Spitz-
ereinrichtung 1, und Bewegen des Stifts 2 relativ zu dem
Spitzelement 5 zum Abtragen von Material von dem Stift
2, wobei das bei dem Spitzvorgang des in den Stiftkanal 4
eingefiihrten Stifts 2 entstehende Abtragsmaterial, ins-
besondere spanartig bzw. -férmig, tber den Spalt 8 aus
dem Stiftkanal 4 ausgebracht wird. Mit dem Verfahren
I&sst sich bei einem Anspitzvorgang eines Stifts 2 eine
kontrollierte Spanbildung, d. h. insbesondere auch eine
(weitgehend) konstante Spanbildung, realisieren.
[0100] Samtliche im Zusammenhang mit den in den
Fig. dargestellten Ausfihrungsbeispielen konkret be-
kannten und gezeigten Abmessungen sind beispielhaft.
[0101] Die in den Fig. 2a - 2c eingetragenen Abmes-
sungen, insbesondere des Spalts 8, sind rein beispielhaft
zuverstehen, keines der Ausflihrungsbeispiele istauf die
eingetragenen Abmessungen beschrankt.

[0102] Anhand der Fig. 4b, 4c ist ersichtlich, dass der
Spanfliihrungsabschnitt 7 einen axialen Fortsatz der
zweiten Wandung 3.2 bilden kann, welcher sich, z. B.
als stegartiges bzw. -férmiges Element, in axialer Rich-
tung Uber das Gegenloch 10 hinaus in Richtung einer
gedachten Konusspitze des zweiten Stiftkanalabschnitts
4.2 erstreckt. Insbesondere kann sich der Spanfiihrungs-
abschnitt 7 als entsprechender axialer Fortsatz um we-
nigstens 0,5 mm, weiter insbesondere um wenigstens 1,
2,3,4,5,6,7, 8,9 oder 10 mm in axialer Richtung tber
das Gegenloch 10 hinaus in Richtung einer gedachten
Konusspitze des zweiten Stiftkanalabschnitts 4.2 erstre-
cken.

[0103] Einzelne, mehrere oder samtliche im Zusam-
menhang mit einem Ausflihrungsbeispiel beschriebenen
Merkmale kénnen mit einzelnen, mehreren oder samt-
lichen im Zusammenhang mit wenigstens einem ande-
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beschriebenen Merkmalen

kombiniert werden.

Patentanspriiche

1.

Spitzereinrichtung (1) zum Anspitzen eines Stifts (2),
umfassend:

einen Grundkdrper (3) mit wenigstens einem
durch eine oder mehrere Wandungen (3.1 -
3.n)definierten, eine Stiftkanalachse (A) aufwei-
senden Stiftkanal (4) zum Einflihren eines ver-
mittels der Spitzereinrichtung (1) anzuspitzen-
den Stifts (2), wobei der Stiftkanal (4) einen
durch eine eine zylindrische Grundform aufwei-
sende erste Wandung (3.1) gebildeten ersten
Stiftkanalabschnitt (4.1) und einen mit diesem
kommunizierenden, durch eine eine konische
Grundform aufweisende zweite Wandung (3.2)
gebildeten zweiten Stiftkanalabschnitt (4.2) auf-
weist

wenigstens ein dem wenigstens einen Stiftkanal
(4) zugeordnetes, eine klingenartige bzw. -
formige Schneidkante (5.1) aufweisendes
Spitzelement (5), wobei das wenigstens eine
Spitzelement (5) auf einer eine Spitzelement-
ebene (E) definierenden Wandung (3.3) des
Grundkérpers (3) angeordnet ist,

dadurch gekennzeichnet, dass der zweite
Stiftkanalabschnitt (4.2) einen sich in Richtung,
insbesondere in Langsrichtung, der Stiftkanal-
achse (A) erstreckenden Spanfiihrungsab-
schnitt (7) aufweist,

wobei der Spanflihrungsabschnitt (7) mit der
Schneidkante (5.1) des wenigstens einen Spitz-
elements (5) einen Spalt (8) definiert, Uber wel-
chen bei einem Spitzvorgang eines in den Stift-
kanal (4) eingefiihrten, mit einem Mantelmate-
rial ummantelten Stifts (2), insbesondere span-
férmig bzw. -artig, abgetragenes Material aus
dem Stiftkanal (4) ausbringbar ist, wobei der
Spalt (8) zumindest abschnittsweise eine Breite
(b) kleiner gleich 0,75 mm, insbesondere kleiner
gleich 0,5 mm, aufweist.

Spitzereinrichtung nach Anspruch 1, wobei die ko-
nische Grundform der zweiten Wandung (3.2) durch
einen Basiskreis definiert ist, wobei der Basiskreis
einen Radius grofRer oder gleich 2 mm, insbesonde-
re einen Radius in einem Bereich zwischen 2 mm
und 9 mm, weiter insbesondere einen Radius in
einem Bereich zwischen 2 mm und 7 mm, weiter
insbesondere einen Radius in einem Bereich zwi-
schen 2 mm und 5 mm, aufweist.

Spitzereinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, wobei
die konische Grundform der zweiten Wandung (3.2)
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10.

durch einen Basiskreis definiert ist, wobei die zweite
Wandung (3.2) querschnittlich betrachtet wenigs-
tens einen parallel zu dem Basiskreis angeordneten
Querschnittskreis definiert, welcher einen Radius
gréRer oder gleich 1,5 mm, insbesondere einen
Radius in einem Bereich zwischen 1,5 mm und 4
mm, weiter insbesondere einen Radius in einem
Bereich zwischen 1,5 mm und 3 mm, weiter insbe-
sondere einen Radius zwischen 1,5 mm und 2 mm,
aufweist, wobei der Spalt (8) im Bereich des wenigs-
tens einen Querschnittskreises eine Breite (b) klei-
ner gleich 0,75 mm, insbesondere kleiner gleich 0,5
mm, aufweist.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Spanfiihrungsabschnitt (7)
zumindest abschnittsweise auf einem auf die Stift-
kanalachse (A) bezogenen Radius (R1) liegt, wel-
cher Radius (R1) gréRer als der auf die Stiftkanal-
achse (A) bezogene Radius (R2) ist, auf dem die
Schneidkante (5.1) des wenigstens einen Spitzele-
ments (5) liegt.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei sich der Spanfiihrungsabschnitt
(7) querschnittlich betrachtet zumindest abschnitts-
weise oberhalb der Spitzelementebene (E) er-
streckt.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Spalt (8) zumindest ab-
schnittsweise eine Breite (b) in einem Bereich zwi-
schen 0,1 mm und 0,3 mm aufweist.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Spanfiihrungsabschnitt (7)
starr und/oder unbeweglich an dem Grundkérper
(3) angebunden ist.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei das der Schneidkante (5.1) des
wenigstens einen Spitzelements (5) gegeniber lie-
gende freie Ende des Spanfiihrungsabschnitts (7)
mit einer Schragflache (7.1) oder mit einer gewolb-
ten Flache ausgebildet ist.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Spanfiihrungsabschnitt (7)
zumindest abschnittsweise einen radial in den zwei-
ten Stiftkanalabschnitt (4.2) ragenden Abschnitt
(7.2) aufweist.

Spitzereinrichtung nach Anspruch 9, wobei der in
den Stiftkanal (4) ragende Abschnitt (7.2) eingerich-
tet ist, eine Anordnung eines in den Stiftkanal (4)
eingefihrten Stiftabschnitts relativ zu der Schneid-
kante (5.1) des wenigstens einen Spitzelements (5)
zu realisieren, welche so gewahlt ist, dass sich Uber
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einen Anspitzvorgang eines vermittels der Spitz-
ereinrichtung (1) anzuspitzenden Stifts (2) hinweg
und damit unabhangig der Anzahl der Drehungen
des Stifts (2) relativ zu dem wenigstens einen Spitz-
element (5) eine konstante Spanbildung realisieren
lasst.

Spitzereinrichtung nach Anspruch 9 oder 10, wobei
der in den Stiftkanal (4) ragende Abschnitt (7.2)
eingerichtet ist, die Einschnitttiefe des wenigstens
einen Spitzelements (5) in einen jeweilig betroffenen
Stiftabschnitt um ein bestimmtes Mal zu reduziere
bzw. auf ein bestimmtes Maf} zu limitieren.

Spitzereinrichtung nach einem der Anspriiche 9 bis
11, wobei der in den Stiftkanal (4) ragende Abschnitt
(7.2) so angeordnet und/oder bemessen ist, dass er
auf einen aus einem Gegenloch der zweiten Wan-
dung austretenden Stiftabschnitt eines in den zwei-
ten Stiftkanal (4) eingefiihrten Stifts (2) wirkt.

Spitzereinrichtung nach einem der Anspriiche 9 bis
11, wobei der in den Stiftkanal (4) ragende Abschnitt
(7.2) in Langsrichtung bezuglich einer Langserstre-
ckung der Schneidkante (5.1) des wenigstens einen
Spitzelements (5) im Bereich der Mitte der Schneid-
kante (5.1) des wenigstens einen Spitzelements (5)
angeordnet ist.

Spitzereinrichtung nach einem der Anspriiche 9 bis
13, wobei der in den Stiftkanal (4) ragende Abschnitt
(7.2) um wenigstens 0,1 mm in den Stiftkanal (4)
ragt.

Spitzereinrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriche, wobei der Spanfiihrungsabschnitt (7)
einstiickig mit dem Grundkérper (3) ausgebildet ist.
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Fig. 5b

Fig. 5a



EP 4 491 413 A1

9 b1

WIUY2a) Jap puels

a6 b1

23



EP 4 491 413 A1

g b1

}IUY2a] Jap puels

24



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 4 491 413 A1

9

Europaisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

N

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 23 18 5328

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafRgeblichen Teile Anspruch | ANMELDUNG (IPC)
Y DE 196 30 182 Al (KUM GMBH & CO KG 1-15 INV.
KUNSTSTOFF UN [DE]) B43L23/08
29. Januar 1998 (1998-01-29)
* Spalte 3, Zeile 30 - Spalte 4, Zeile 63;
Abbildungen 1-6 *
Y GB 20233 A A.D. 1909 (BAINES FREDERICK 1-15
EDWARD VESEY) 21. Juli 1910 (1910-07-21)
* das ganze Dokument *
Y CN 111 645 447 A (DELI GROUP CO LTD) 2-4
11. September 2020 (2020-09-11)
* das ganze Dokument *
Y DE 77 29 661 Ul (A. KLEBES & CO. KG) 2-4
23. Februar 1978 (1978-02-23)
* Seite 6, Zeile 7 - Seite 9, Zeile 13;
Abbildungen 1-3 *
Y GB 512 290 A (HENRY WILLIAM SPOONER) 9-14
—08— RECHERCHIERTE
31. August 1939 (1939-08-31) SACHGEBIETE (IPC)
* das ganze Dokument *
————— B43L
Y US 1 708 128 A (ERNST FRIEDEZKY) 9-14

9. April 1929 (1929-04-09)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche Priifer
Miinchen 20. Dezember 2023 Kelliher, Cormac
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze

: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

E
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum veroffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefilhrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus anderen Griinden angeflihrtes Dokument
A technologischer HINTErgrund e e
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument

25



EP 4 491 413 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 23 18 5328

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europdischen Recherchenbericht angeflihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

20-12-2023

Datum der
Verdffentlichung

Datum der
Verdffentlichung

Im Recherchenbericht
angefihrtes Patentdokument

Mitglied(er) der
Patentfamilie

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

DE 19630182 Al 29-01-1998 KEINE

GB 190920233 A 21-07-1910 KEINE

CN 111645447 A 11-09-2020 KEINE

DE 7729661 Ul 23-02-1978 KEINE

GB 512290 A 31-08-1939 KEINE

UsS 1708128 A 09-04-1929 BE 350128 A 20-12-2023
CH 129907 A 02-01-1929
DE 484726 C 19-10-1929
FR 636713 A 16-04-1928
GB 286954 A 15-03-1928
NL 21964 C 20-12-2023
us 1708128 A 09-04-1929

Fur ndhere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

26




	Bibliographie
	Zusammenfassung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

